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Berlin, 20. October. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat die 
Wahlen des Wirklichen Geheimen Raths und Rittergutsbeſitzers v. Köller 
auf Carow zum General⸗Landſchafts⸗Director der Pommerſchen Landſchaft, 
owie des Rittergutsbeſitzers v. Blankenburg auf Zimmerhauſen zum 

eneral⸗Landſchaftsrath bei derſelben Landſchaft für den weiteren Zeitraum 
von 1881 bis 1887 beſtätigt. f N 

Der Regierungs⸗Supernumerar Michalski aus Marienwerder iſt als 
Geheimer expedirender Secretär und Calculator beim Finanzminiſterium 
angeſtellt worden. — Dem Stellmacher Hermann Niemann zu Ammen⸗ 
dorf und dem Schmied Guſtav Horn zu Bündorf iſt die Medaille für ge⸗ 
werbliche Leiſtungen in Bronze verliehen. (R. Anz.) i 

— Berlin, 20. Octbr. [Graf Hatzfeld. — Gebäude für 
das preußiſche Abgeordnetenhaus .] Der Urlaub des Grafen Hatz⸗ 
feld iſt abgelaufen und der Graf nach Berlin zurückgekehrt, um zunächſt 
die proviſoriſche Leitung des auswärtigen Amtes wieder zu übernehmen. 
Ob und wann endlich die definitive Ernennung des Staatsſecretärs 
erfolgen wird, darüber verlautet noch immer nichts Verläſſtges. Zwei 
Jahre ſind vergangen, ſeitdem der Staatsſeeretär von Bülow ver⸗ 
ſtorben iſt; die einzige Perſönlichkeit, mit welcher außer dem Grafen 
Hatzfeld wegen Uebernahme dieſes Poſtens verhandelt wurde, war der 
kaiſerliche Botſchafter in Paris, Fürſt Hohenlohe, welcher indeſſen den 
Poſten ablehnte und ſich nur zu einer proviſoriſchen Uebernahme des⸗ 

ſelben bereit finden ließ. Ein vielfach verbreitetes Gerücht will wiſſen, 
die Ernennung des Grafen Hatzfeld zum Staatsſecretär und andere 
damit zuſammenhängende Anordnungen würden noch vor Ab⸗ 
lauf dieſes Jahres erfolgen. Wie weit dieſe Angabe mehr Anſpruch 
auf Glaubwürdigkeit beſitzt wie alle ihre Vorgänger, muß da⸗ 
hingeſtellt bleiben. — Bezüglich der Errichtung eines neuen Dienſt⸗ 
gebäudes für das preußiſche Abgeordnetenhaus ruhen, wie wir be⸗ 
ſtimmt verſichern können, alle Verhandlungen gänzlich. Der bezügliche 
Antrag des Geſammtvorſtandes des Abgeordnetenhauſes an das 
Staatsminiſterium hat zu eingehenderen Verhandlungen in demſelben 
nicht geführt. Dem dringendſten Bedürfniß bezüglich der Unter⸗ 
bringung der Acten und Reparaturen ꝛc. iſt durch Beſchaffung von 
Miethsräumen einſtweilen abgeholfen. Zweifellos wird man auf die 
Frage ſelbſt zurückkommen, doch iſt ein Zeitpunkt für die Löſung noch 
nicht in Ausſicht genommen. 

[Der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin] kamen 
heute Vormittag 10 Uhr mit ihren jüngeren Kindern, den Prinzeſſin⸗ 
nen Victoria, Sophie und Margarethe, ſowie mit den Prinzeſſinnen 
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Karoline Mathilde und Luiſe Sophie zu Schleswig⸗Holſtein von Pots⸗ 


dam nach Berlin und begaben ſich vom hiefigen Potsdamer Bahnhofe 
aus zum Beſuch der Kunſtausſtellung nach dem proviſ. Kunſt⸗Ausſtellungs⸗ 
Gebäude am Cantianplatz. Nach 1½ſtündigem Aufenthalte daſelbſt 
begaben ſich der Kronprinz und die Kronprinzeſſin nach dem hieſigen 
Kronprinzlichen Palais, während die Prinzeſſinnen⸗Töchter und die 
Prinzeſſinnen zu Schleswig⸗Holſtein direct von der Ausſtellung aus 
wieder nach Potsdam zurückkehrten. Der Kronprinz nahm Mittags 
einige Vorträge entgegen und machte dann eine Ausfahrt. 


[Ueber eine intereſſante Wahlgeometrie] leſen wir in der 
„Voſſ. Ztg.“ e der In Lauenburg paſſiren wunderbare Dinge. 
Nachdem alle Mittel der Verketzerung und des polizeilichen Druckes ſich als 
ungeeignet erwieſen haben, die liberalen Führer Berling und Weſtphal in 
den Augen ihrer Landsleute zu disereditiren, wird jetzt ein Verſuch ger 
macht, den liberalen Wählern das Wählen möglichſt zu erſchweren. Be⸗ 
kanntlich ſoll nach dem Wablreglement vom 28. Mai 1870 jede Ortſchaft 
der Regel nach einen Wahlbezirk bilden. Dieſer geſetzlichen Vorſchrift ge: 
mäß war der Lauenburger Kreis bisher in 101 Wahlbezirke getheilt. Jetzt 
iſt vor einigen Tagen eine landräthliche Bekanntmachung erſchienen, welche 
eine neue Abgrenzung der ländlichen ge anordnet und beſtimmt, 
daß in Zukunft nur in 60 Ortſchaften gewählt werden ſoll, und dazu find 
keineswegs immer die größeren Ortſchaften auserſehen, ſondern 92 1 Ort⸗ 
ſchaften, welche bisher den Wahlort bildeten, ſind mit kleineren vereinigt 
und letztere bilden den Wahlort. So iſt in einer ganzen Reihe von Fällen 
verfahren, ja man hat freie Dörfer mit Gutsbezirken vereinigt. Die Ten⸗ 
denz dieſer Ba aa wird um jo klarer, wenn man erfährt, daß 
insbeſondere ſolche Ortſchaften zu einem Wahlbezirk vereinigt ſind, welche 
bisher ſtets liberal gewählt haben. 

[Bekanntmachungen] auf Grund des Reichsgeſetzes vom 21. Octo⸗ 
ber 1878. Auf Grund der 88 11 und 12 des Reichsgeſetzes gegen die ge: 
meingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie vom 21. October 1878 
wird die im Fruck von H. Zimmer u. Co. hierſelbſt erſchienene, von Feltenberg 
in Breslau im Auftrage bieler ſocialdemokratiſcher Arbeiter und Handwerker 
unterzeichnete, an die Wähler zum deutſchen Reichstage gerichtete nicht 
periodiſche Druckſchrift von dem unterzeichneten Regierungspräſidenten hier: 
durch verboten. Breslau, den 18. October 1881. Königlicher Regierungs⸗ 
Präsident. Juncker. — Auf Grund der $$ 11 und 12 des Reichsgeſetzes 
gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen ber Socialdemokratie vom 2liten 
Octoher 1878 wird das im Druck von H. Zimmer u. Co. hierſelbſt erſchienene, 
an die „Wähler Breslaus“ gerichtetete, von „vielen ſocialdemokratiſchen 
Arbeitern und Handwerkern „Im Auftrage: C. Kulkmann in Breslau“ 
unterzeichnete e von dem unterzeichneten Regierungs- Präſi⸗ 
denten hierdur verboten. Breslau, den 18ten October 1881. Ki: 
niglicher Regierungs ⸗Präſident. Juncker. Die Königliche Kreis⸗ 
ee als Landes ⸗ Polizei Behörde hat das bei Moritz 

ünther in Mittweida gedruckte, „Wähler des 15. Reichstagswahl⸗ 
Su überſchriebene und „Eduard Eims im Namen mehrerer Wähler des 
Beh Gier sten ae gene de ge ai Orts don $ 1 
? D efährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie 

vom 21. October 1878 verbot Leipzig, 171 18. October 1881. Königl. 


a oten. 
Hreishauptmannſchaft. Graf zu Münſter. — Die unterzeichnete Königliche 
$ 11 Abſ. 1 und § 12 des Ge: 


Kreishauptmannſchaft hat au Grund von 
11 gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie vom 
ſchopau und der dortigen Gegend verbreiteten 


Sgblatt mit der Neher at 
ugblatt mit der Ueberſchrift: „An mei u i 3 
„Das Comite zur Erzielung einer wahrheft deiſndigen und volksthümligen 
Reichstagswahl im 20. ſächſiſchen Reichstagswahlkreiſe“, auf welchem als 
e Appen pen 28. Sede 188 Hatengen Futch angegeben iſt, 
mannſchaft. Dr. Sübel. u x Rönialis jaäfıfce Sreishanpt 
Königsberg, 20. Oct. [Hausſuchungen.] Die K. be⸗ 
richtet: „En Shall der Eifenbafn-Subalternbeninten a 
Königsberg hatte im Einverſtändniß mit der großen Mehrzahl ſeiner 
Collegen im ganzen Directlonsbezirk Bromberg beſchloſſen, an das 
Abgeordnetenhaus eine Petitton wegen Gehaltsaufbeſſerun 
zu richten. Zur Deckung der Koſten ſollte jeder der betheiligten 
Beamten 1 Mark beitragen. Ein darauf bezügliches Circular, deſſen 
Inhalt in keiner Weiſe etwas Strafbares enthält, gelangte in die 
Hände des Betriebsamts, und darauf erfolgte die Hausſuchung, bei 
welcher Alles, was mit der erwähnten Petition in Connex ſtand, be⸗ 
ſchlagnahmt wurde. In einem Falle wurde dieſelbe von einem Bahn⸗ 
beamten ohne Zuziehung der Polizei vorgenommen, in allen übrigen 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


waren die Polizeibeamten nicht in der Lage, einen richterlichen oder 
ſtaatsanwaltlichen Befehl zur Vornahme der Hausſuchung nachzuweiſen, 
vielmehr hat die Staatsanwaltſ Haft erklärt, daß fie von der ganzen 
Sache nichts wiſſe.“ 

Aus Hinterpommern, 18. October. [Unfug.] Wie die „Kösl. Ztg.“ 
meldet, ſind am Sonntag der vergangenen Woche in der Synagoge zu 
Pallnow abermals Fenſterſcheiben und Rahmen zertrümmert worden. Auch 
ſind die Helden dieſer That durch das Fenſter der Synagoge geſtiegen und 
haben dort drei neue Fenſterrouleaux abgeſchnitten und entwendet. Es iſt 
dies bereits das dritte Mal, daß eine Beraubung des jüdiſchen Tempels in 
Pollnow ftattgefunden hat. 

Frankreich. 1 
© Paris, 18. Octbr. [Miniſterielle Krife. — Vom Senat. 
— Die „République frangaiſe“ und dasIntranſigenten⸗ 
meeting.] Es wird immer ſchwerer, aus den widerſprechenden Gerüchten, 
welche die Blätter in Umiauf ſetzen, die Wahrheit über die miniſterielle 
Kriſe herauszuſchälen. Beſonders die Unterredungen, welche Gambetta 
mit Jules Ferry gehabt haben ſoll, liefern einen willkommenen Stoff für 
die verſchiedenartigſten Commentare. Die Gegner Gambetta's ſehen 
darin den Beweis dafür, daß man durch geheimnißvolle Compromiſſe, 
durch abſcheuliche „Tripotagen“ ein Cabinet zu bilden ſuche, das nicht 
Fiſch und nicht Fleiſch, ein Cabinet, welches den „Heißhunger der 
Moderantiſten und Progreſſiſten zugleich befriedigen ſoll.“ Es wäre 
in der That für die extremen Parteien der Rechten und äußerſten 
Linken eine arge Enttäuſchung, wenn ſich in der Kammer ein Bündniß 
der Ferry'ſchen und der Gambetta'ſchen Gruppe herausſtellen ſollte. 
Die Hoffnungen der Intranſigenten einerſeits und der Royaliſten und 
Bonapartiſten andrerſeits beruhen ja eben darauf, daß Gambetta ge⸗ 
nöthigt fein werde, fein Miniſterium ausſchlteßlich aus den vorgeſchrit⸗ 
tenen Republikanern zu bilden und daß er folglich in den gemäßigten 
Republikanern auf die Dauer gefährliche Widerſacher finden werde. 
Inzwiſchen liegt jedoch noch kein thatſächlicher Grund vor, an die 
Verſtändigung Gambetta's und Jules Ferry's zu glauben. Es iſt nicht 
einmal gewiß, ob ſie in der letzten Zeit einander wirklich geſehen haben. Von 
der Demiſſton des Ferry'ſchen Cabinets iſt für den Augenblick nicht 
die Rede mehr; mit einem Wort, der jetzige Zuſtand der Unſicherheit 
wird wohl bis zum Eintreffen der Kammern fortdauern. Den erſten 
Angriff hat das Miniſterium im Senat zu erwarten, da die obere 
Kammer ſogleich ihre Arbeiten beginnen kann, während die Depu⸗ 
tirtenkammer eine Weile mit ihrer Conſtituirung beſchäftigt fein wird. 
Schon jetzt zeigt man eine Interpellation über die tuneſiſchen Ange⸗ 
legenheiten im Senat an. Möglich genug, daß dieſelbe von den 
Freunden der Regierung ausgehen und daß ſie den Zweck haben wird, 
die Wirkung der ſpäteren Debatten und der Kammer im Voraus ab⸗ 
zuſchwächen. — Großes Aufſehen macht der Artikel, den heute die 
„République frangaiſe“ dem letzten Meeting der Communards ges 
widmet hat. So energiſch war das Gambetta'ſche Organ den In⸗ 
tranſigenten noch nicht entgegengetreten. In der Polemik über dieſes 
Meeting im Tivoli⸗Vauxhall zeigt] fi) übrigens einmal wieder recht 
deutlich das ſchöͤne Einverſtändniß zwiſchen den regetionären und den 
ultraradicalen Parteien. Die royaliſtiſche Preſſe findet kein Wort des 
Tadels für die wahnſinnigen Declamationen der Redner im Tivoli. 
Sie hält die Beſchlüſſe, die im Meeting votirt wurden, für ganz 
logiſch und freut ſich darüber, daß man der „opportuniſtiſchen Bande“ 
gehörig die Wahrheit geſagt habe. f 
Paris, 18. Octbr. [Ein großartiger Plan,] zu dem die Anregung 
aus Spanien kommt, ſoll in Angriff genommen werden; es handelt ſich 
um nichts weniger als die Durchbohrung der Pyrenäen, um die 
ee die dieſes unwegſame Gebirge bisher dem Verkehr zwiſchen 
Frankreich und Spanien entgegenſetzte, in gleicher Weiſe zu beſiegen, wie 
dies beim Mont Cenis und Gotthard geſchehen iſt. Am 14. d. hat König 
Alfons einen hierauf bezüglichen Geſetzentwurf unterzeichnet, der demnächſt 
den Cortes vorgelegt werden ſoll. Das Miniſterium erſucht darin die 
Cortes, ihm behufs Verhandlungen mit der franzöſiſchen Regierung Voll⸗ 
macht zu ertheilen. Spanien beabſichtigt, die Bahnlinie von Huesca über 
herbe, Caldearenas, Jaca und Canfranec der franzöſiſchen Grenze zuzu⸗ 
führen und die Pyrenäen in der Gegend des Col de Somport zu durch⸗ 
bohren. Die Linie würde alſo auf franzöſiſcher Seite ins Gavethal nach 
Oloron führen. Die Hälfte der Bohrungskoſten will Spanien tragen, wäh⸗ 
rend Frankreich die andere übernehmen foll Die Wichtigkeit dieſes Unter⸗ 
nehmens iſt ohne Weiteres einleuchtend, wenn man bedenkt, daß die Pyre⸗ 
näen eine fortlaufende Schienenverbindung bisher nur im äußerſten Weſten 
und Oſten der ſpaniſch⸗franzöſiſchen Grenze über Bayonne und Perpignan 
uließen. In den Centralpyrenäen iſt aber jede Verbindung im Sommer 
chon ſchwierig, im Winter aber meiſt unmöglich, ſo daß der Handelsverkehr 
zwiſchen den Grenzgebieten gänzlich ſtockte, da er gezwungen war, über 
Bayonne oder Perpignan zu gehen, ein Umweg, der den Handel mit vielen 


einen Tunuel, der außerdem den Weg von Paris nach Madrid um 100 km 
verkürzen würde, gehoben werden, und es iſt daher begreiflich, daß man 
hier den ſpaniſchen Vorſchlag, an deſſen Annahme in den Cortes nicht ge⸗ 
zweifelt wird, ſehr freundlich aufnimmt und alles mögliche Entgegenkommen 
franzöſiſcherſeits in Ausſicht ſtellt. Nach Abſicht der Spanier ſoll der 
Tunnel einen internationalen Charakter haben, und es iſt jedenfalls richtig, 
daß derſelbe, wiewohl Frankreich und Spanien in allererſter Linie bethei⸗ 
ligt ſind, auch allen anderen Nationen und dem Verkehr im Allgemeinen 
Vortheile bringen wird. (K. Z.) 
Großbritannien. 

A. C. London, 18. Oetbr. [Tumult der Landligiſten.] Die 
Landliga hat den Schauplatz ihrer Wühlereien von Dublin nach Liverpool 
verlegt und ihr Bureau dort unter die directe Leitung des Unterhaus⸗ 
mitgliedes Arthur O'Connor geſtellt. Der Abgeordnete Biggar hat ſich 
ſeiner bevorſtehenden Verhaftung durch die Flucht nach Helyhead ent⸗ 
zogen, wo er mit Healy und Arthur O'Connor zuſammentreffen wird. 
Seitens der Regierung werden die umfaſſendſten militäriſchen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln zur Verhütung eines Volksaufſtandes in Dublin oder 
anderen Theilen Irlands getroffen. Fliegende Colonnen ſind bereit, 
ſofort nach erhaltenem Befehle nach jeder Richtung hin abzumarſchlren. 
Die Dubliner Garniſon iſt durch Zuzüge aus dem Standlager in 
Curragh auf 5000 Mann Truppen aller Waffengattungen mit ſechs⸗ 
zehn Kanonen verſtärkt worden. Das in Chatham garniſonirende 
52. Regiment hat Marſchbefehl nach Irland erhalten, desgleichen das 
in Dover ſtehende 31. Regiment und das in Devenport ſtationirte 
1. Bataillon des 13. Regiments. Alle drei Regimenter begeben ſich 
zuvörderſt nach Dublin. Aus Limerick und Dublin werden neue 
Ruheſtörungen gemeldet. In erſtgenannter Stadt griff ein Volks⸗ 
haufen die Polizei⸗ und Truppen⸗Abtheilungen, welche den in Ge⸗ 
mäßheit des Zwangsgeſetzes verhafteten Schatzmeiſter der dortigen 
Landliga, William Abraham, in das Gefängniß abführten, mit Stein⸗ 
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Waaren nicht mehr lohnend erſcheinen ließ. Dieſer Uebelſtand würde durch 


Die „welche Sonntag und Montag 8 
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würfen an. Die Polizei ſchickte ſich ſchließlich an, von ihrer Schuß 
waffe Gebrauch zu machen. Es fiel ein Schuß, wodurch ein junges 
Mädchen, das von einem Ladenfenſter aus die Scene beobachtete, am 
Arm verwundet wurde. In Dublin wiederholten ſich die tumultuar 
ſchen Scenen vom vorhergehenden Tage. Demagogen hielten in den 
lebhafteſten Theilen der Sackoille⸗Street zündende Anſprachen an den 
Pöbel, der „Nieder mit Gladſtone“ ſchrie und die zur Aufrechthaltung 
der Ordnung aufgeſtellten Konſtabler mit Steinen bewarf. Der 
Volkshaufe wuchs mit jeder Minute und zog lärmend und „God 
save Ireland“ ſingend durch die Straßen. An der Spitze des 
Zuges wurde eine große weiße Fahne getragen. Vor der Offiein 
der anti⸗ligiſtiſchen „Iriſh Times“ wurde Halt gemacht, und der Pöbel 
zertrümmerte die Fenſter des Gebäudes und brachte der mißliebigen 
Redaction ein „Pereat“. Aehnlich erging es den Dfficinen der „Mail“ 
und des „Expreß“. Bis dahin hatte ſich nur ſelten ein Polizeiagent 
blicken laſſen, und alle, die es wagten ſich zu zeigen, wurden geſteinigt 
oder in anderer Weiſe mißhandelt. Erſt nachdem der Unfug volle 
drei Stunden gedauert, erſchienen 150 Konſtabler unter Führun 
eines Inſpectors auf dem Platze, denen es mit vieler Mühe gelang, 
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zuziehen. 
Theil der Truppen aufzubieten. 


Der Orient. A 

P. C. Bukareſt, 15. Oct. [Die Donaufrage.] Seit Kurzem 

iſt die Donaufrage wieder auf der Tagesordnung in Rumänien. 
Es find jetzt nicht mehr allein die verſchiedenen Oppoſitionsgruppen, 
welche der Regierung durch ihre Hauptorgane ſcharf zuſetzen; die An⸗ 
gelegenheit iſt zum allgemeinen und geradezu alleinigen Tagesgeſpräche 
geworden, und man kann kein einziges, noch fo kleines Winkelblättchen 
zur Hand nehmen, ohne gleich in der erſten Spalte auf die Donau⸗ 
frage zu ſtoßen. In letzterer Zeit wurden ſogar, von verſchiedenen 
Städten aus, gleichlautende, von Hunderten unterſchriebene Petitionen 
an den König gerichtet, in welchen man Se. Majeſtät beſchwört, 
„micht zuzugeben, daß Rumänien auch nur um ein Haar breit von 
dem ſicheren Boden des Berliner Vertrages abweiche. Die Rumänen 
wollen die vollkommene Freiheit der Schifffahrt auf der Donau ge⸗ 
ſichert und unter den Schutz des geſammten Europas geſtellt wiffen 21. 
„Binele Public’, das Organ der „aufrichtig Liberalen“, hat die Col⸗ 
portage dieſer Petition unternommen, und es iſt ihm bis jetzt ge⸗ 
lungen, in einigen Städten je ein paar Hundert, im Ganzen dritthalb 
Tauſend Unterſchriften zu ſammeln. Wenn aber auch die Betheili⸗ 
gung an dieſer „Volkskundgebung“ gering iſt, fo läßt ſich thatſächlich 
doch nicht leugnen, daß die Regierung einen ſchweren Standpunkt 
hat, und daß ſie der allgemeinen Bewegung Rechnung tragen muß, 
welche ſich wiederholt, und ganz beſonders dringend in letzter Zeit, 
kund gegeben hat. Die Haltung der Regierung, über welche die 
„Politiſche Correſpondenz“ berelts berichtet hat, iſt eben eine Folge 
jener Bewegung, an welcher auch die einflußreichſten Mitglieder der 
Kammern⸗Majoritäten thellnehmen. * 


Win 


Propinzial-Zeitung. 

* Breslau, 21. October. [Fürſtbiſchof Förſter +.] Ueber 
a des Fürſtbiſchofs beeilen wir uns nachfolgende Mittheilungen 
zu bringen: 5 

Dr. Förſter litt ſchon ſeit langer Zeit an einer großen Kropf⸗ 
geſchwulſt, welche Congeſtionen zum Gehirne zu Folge hatte; wahr⸗ 
ſcheinlich dadurch traten ſchon vor Jahren, noch während ſeines Auf⸗ 
enthaltes in Breslau kleine Apoplexten zu wiederholten Malen auf. 
Bedenkt man, welche ſchwere Kämpfe der Verſtorbene zur Zeit des 
vatieaniſchen Coneils durchmachte — er gehörte zu denen, die mit 
am ſchärfſten unter den deutſchen Biſchöfen gegen die Beſchlüſſe des 
Coneils ankämpften — als er ſich gedrängt fühlte, ſich den Beſchlüſſen des 
Coneils zu unterwerfen, fo wird man begreifen, daß dieſe ſchweren Gonflicte 
auf einen ſolchen Geſundheitszuſtand keinen günſtigen Einfluß ausüben 
konnten. So traten allmälig Veränderungen im Gehirne auf, welche vorüber⸗ 
gehend Gedächtnißſchwäche, erſchwertes Sprechen u. ſ. w. hervorrlefen. 
Am letzten Sonntag, an dem Herr Geheimrath Krocker bei dem Fürſt⸗ 
biſchof war, traf er denſelben ſchon in einem Zuſtande, in welchem er 
Stunden lang kein Wort geſprochen hatte und nur auf lautes An⸗ 
fragen mühſam eine Antwort gab, ſo daß dieſer, ſein langjähriger 
bewährter Hausarzt, ſeinen hieſigen Freunden ſchon damals die 
ſchlimmſten Befüchtungen ausſprach. Ein heftiger Luftröhrencatarrh, 
der ſchlimme Athemnoth hervorrief und der allerdings allein ſchon 
genügt, einen 81jährigen Greis zu tödten, verſchwand allerdings am 
Sonntag wieder, ſo daß die augenblickliche Gefahr vorbei ging. 
Bald aber ſtellten ſich bedrohliche Symptome in den Lungen wieder 
ein, es trat volle Bewußtloſigkeit hinzu und fo verſchied er geſtern 
4 Uhr Nachmittags unter den Erſcheinungen des Stickfluſſes. Herr Geh. 
Rath Krocker, welcher vorgeſtern wieder nach Johannesberg eitirt wurde, 
wich nicht mehr vom Herrn Fürſtbiſchofe. Einige befreundete Geiſt⸗ 
liche Mitglieder ſeiner Familie, vor Allem ſeine Schwägerin, Frau 
Profeſſor Förſter und deren Sohn, ein Pfarrer, umſtanden das 
Sterbebett. — Kurz vor dem Tode traf ein Telegramm aus Rom 
ein, welches dem Verſtorbenen den Segen des Papſtes brachte. 


Wort. 
Er bat zunächſt 


Reden gelef alſo wiſſen würden, welchen Grundſätzen er huldige. 
Es ſeien die der Fortſchrittspartei. Er habe in feiner früheren Anſprache 


verſucht, zunächſt feinen Lebenszang darzuftellen, um zu zeigen, daß er aus 
ke hervorgegangen und ſelbſt wiſſe und empfunden habe, was dieſem 


Noth thue. Wenn er dann darauf hingewieſen, daß er in beſſere Verhält⸗ 
niſſe gekommen, ſo habe er dies nur gethan, um denen, die man jetzt ſo gern die 
Enterbten nenne, zu zeigen, daß fie nicht die Enterbten ſeien, ſondern daß jeder 
durch Fleiß und Sparſamkeit ſich emporſchwingen könne. Es ſei ihm ver⸗ 
dacht worden, daß er die von ihm gegenwärtig zu zahlende Steuerquote 
genannt. Er habe damit uch auf ſeinen Geldbeutel klopfen wollen, denn 
dieſer werde bekanntlich durch Steuerzahlen nicht voller, ſondern er habe 
damit nur zeigen wollen, daß man ſich durch Fleiß und Sparſamkeit eine 
dem Staate nützliche Stellung erringen könne. Redner will bei Darlegung 
ſeiner Stellung zu den Fragen der Gegenwart zunächſt nicht wiederholen, 
was er bezüglich der indirecten Steuern gejagt. Er ſei ein Gegner der: 
ſelben und alſo auch des Tabaksmonopols ſchon deshalb, weil durch das⸗ 
ſelbe eine Menge Induſtrieller geſchädigt würden, ohne Hoffnung haben zu 
können, für den erlittenen Schaden genügenden Erſatz zu finden. Er habe 
ſich ferner gegen den Zunftzwang erklärt, der nicht das Glück des Handwerker⸗ 
Standes herbeiführen könne, und endlich habe er auch feine religiöſe Stel: 
lung gekennzeichnet, die darin gipfele, daß er wünſche, es möge jedem ver⸗ 
gönnt ſein, nach ſeiner Fagon ſelig zu werden. Er könne nicht zugeben, 
daß es zweckmäßig ſei, ſich gegenſeitig um der Religion willen anzufeinden. 
Man möge dahin ſtreben, daß die Lehrer der Religion es als ihre Haupt⸗ 
5 gn anſehen, gute Menſchen zu erziehen. 
Redner erklärt im Weiteren, er glaube vor Männern zu ſtehen, welche 
ſich bewußt ſind, nach welcher Richtung hin ſie ihre Stimme abzugeben 
haben. Er habe nicht das Recht, das Alles zu vertheidigen, was die Fort⸗ 
ſchrittspartei gethan; fie ſei ſich bewußt, das Beſte gewollt zu haben, und 
dabei werde ſie bleiben, denn das Gute ſei nicht immer das Gute. Er 
bitte nicht, ihm, dem Redner, die Stimme zu geben, ſondern der Fortſchritts⸗ 
partei. Wer dieſe unterſtütze, thue etwas Gutes. Ihre Mitglieder ſeien 
ſſicher, nicht als Streber betrachtet zu werden, ihnen winken nicht Orden 
And Auszeichnungen, aber wer alle Zeit reines Herzens feine Pflicht gethan, 
brauche vor der Zukunft nicht zurückzuſchrecken. (Lebhafter Beifall.) a 
Diemnächſt nahm Schloſſermeiſter Schipke das Wort, um ſich ſpeciell 
über die Handwerkerfrage zu äußern. Die Wichtigkeit derſelben erhelle 
ſchon daraus, daß Deutſchland über drei Millionen ſelbſtſtändiger Hand⸗ 
3 werker zähle. Nach einem hiſtoriſchen Rückblicke auf die Zeit vor und 
nach 1806 und die Stellung des Handwerkerſtandes während derſelben 
fährt Redner fort, die conſerdative Partei erkläre die liberale Geſetzgebung 


arbeitenden Klaſſen die Freiheit gebe, ſei im eminenteſten Sinne dem Hand⸗ 
werk freundlich. Wenn nicht alle Handwerker dieſe Freiheit freudig be⸗ 
rüßen, jo erkläre ſich dies dadurch, daß die Bildung der arbeitenden Klaſſen 
ei Eiuführung der Gewerbefreiheit nicht überall gleich war, daß die con⸗ 
ſervative Partei ſich eifrig bemühte, die Zünfte zu conſerviren und daß 
aus ganz natürlichen Gründen die deutſche Induſtrie damals ſchon von 
der auswärtigen überflügelt war. Je mehr ſich die Induſtrie entwickele, 
deſto ſchwieriger müſſe es dem Einzelnen werden, ſich zu etabliren und dies 
ganz natürliche Verhältniß als Uebel hinzuſtellen, betrachten Hofprediger 
Stöcker und die Conſervativen, die ſich nie um den Handwerker gekümmert, 
außer vor den Wahlen, als ihre Aufgabe. Dem gegenüber beweiſe die 
5 e don ihre Theilnahme für das Handwerk durch die That, durch 
Gründung von Credit⸗, Productiv⸗, Magazin⸗Genoſſenſchaften, durch Bil⸗ 
dung von Handwerker⸗ und Gewerbevereinen, durch Gründung und Unter⸗ 
ſtützung von Handwerker⸗Fortbildungsſchulen u. dgl. Sie habe auch 
jederzeit, wie Redner durch Thatſachen beweiſt, auf die Wahl tüch⸗ 
tiger Handwerker ins Parlament hingewirkt. Die gegneriſchen Par⸗ 
teien ſuchen mit gewiſſen Schlagwörtern zu wirken. So habe ein Redner 
in einer Schießwerderverſammlung behauptet, in der guten alten Zeit babe 
jeder Handwerker im eigenen Hauſe ſein Geſchäft betrieben, das ſei jetzt 
nicht mehr der Fall. Redner weiſt ziffermäßig nach, daß mehr als die Hälfte 
der kleinen Häuſer in einzelnen Straßen unſerer Stadt, in denen gerade 
das Handwerk etablirt ſei, ſich auch im Beſitze von Handwerkern befinde. Da 
nun nach Anſicht der conſervativen Alterthumsforſcher in der guten alten 
Zeit die Concurrenz, alſo auch die Zahl der Handwerker geringer geweſen 
ſei, jo werde wohl auch die Zahl der hausbeſitzenden Handwerker nicht 
größer geweſen ſein. Redner ſchließt mit den Worten: M. H.: Wir ſtehen 
por der Wahl. Wollen Sie, daß, wie Freiherr von Stein ſagt, Deutſchland 
ein Sammelplatz von Unterdrückern und Unterdrückten werde, jo wählen 
Sie conſervativ. Wollen Sie aber die arbeitenden Klaſſen des deutſchen 
Volkes aus Abhängigkeit, Unſicherheit und Verkümmerniß immer mehr 
emporheben zur Selbſtſtändigkeit, Sicherheit und zur Theilnahme an 
den Segnungen, wie an den Aufgaben der Cultur, und wollen Sie das 
erreichen weder durch ein Gnadengeſchenk von oben, noch durch Revolution 


1 


Weſtbezirk wohnt, Freund! 

Leb hafter Beifall, durch den der Redner bereits während feiner Aus⸗ 
führungen mehrfach unterbrochen worden war, lohnte denſelben auch am 
Schluſſe ſeines Vortrages. 

Ihm folgte fodgnn Rechtsanwalt Haber als Redner. Derſelbe erklärte 
zz!unächſt, daß er nicht dem Parteiverbande der Fortſchrittspartei angehöre, 
ſondern ſich zu den Seceſſioniſten rechne. Es ſcheine ihm dieſe Erwähnung 
wichtig, denn fie ſolle beweiſen, daß die Candidaten, die von der Fort: 

ſchrittspartei aufgeſtellt worden, doch nicht blos Candidaten der Fortſchritts⸗ 

partei ſeien, ſondern daß auch andere Liberale entſchloſſen ſeien ihre Stimmen 
dieſen Candidaten zu geben. (Bravo!) Redner glaubt allerdings, daß die 
liberalen Parteien gegenwärtig nichts den Gegnern Erwünſchteres thun 
könnten, als wenn ſie verſuchen wollten, die alten Gegenſätze zu erneuern, 
ſtatt in Einigkeit zuſammenzuſtehen zur Abwehr des gemeinſamen Gegners. 
Sravol) Redner weiß wohl, daß er, wenn er von Reaction ſpreche, die 
ſich in gewiſſen Maßnahmen der Regierung und in gewiſſen Beſtrebungen 
der Bevölkerung bemerkbar mache, auf beſtrittenem Boden ſtehe. Die Gegner 
bezeichnen dieſe Reaction als ein Hirngeſpinſt der Liberalen. Man wolle 
die rückläufige Bewegung verdecken, weil, wie Herr von Bennigſen ſehr 
richtig bemerkt habe, dem deutſchen Geiſte nichts ſo ſehr zuwider ſei, als 
ein Bündniß der kirchlichen und politiſchen Reaction. Ueber die Bedeutung 
und Zukunft politiſcher Parteien entſcheide nicht die wechſelnde Conſtellation 
der allgemeinen Verhältniſſe, ſondern die Natur und das Wort des Ideen, 
welche eine politiſche Partei vertritt. Redner glaubt nicht, daß die Ideen, 
welche die conſervative Partei vertritt, große Anziehungskraft beſitzen und 
daß ſie eine Gewähr für die Zukunft der Partei in ſich tragen. Die con⸗ 


0 ſervative Partei bezeichne ſich ſelbſt als die Partei der Ordnung. Er frage, 
bpb ſie nach dem, was wir alle erlebt haben, auf dieſe Bezeichnung einen 
Anſpruch machen könne? (Rufe: Nein, nein!) Selbſt das Ausland ſei 
erſtaunt geweſen über das, was bei uns möglich iſt. 

N Die conſervative Partei entwickelt gegenwärtig ihre Stärke nur in der 
15 Verhetzung der verſchiedenen Stände und Klaſſen. Redner frägt noch ein⸗ 
Br mal, ob es denn keine Reaction gebe. Für die fog. conſtitutionelle Frage 
1 


15 entſcheidend die Stellung, welche die Regierung einnimmt gegenüber den 
echten und Befugniſſen des Parlaments. Dieſe Stellung werde gekenn⸗ 
zeichnet durch die Vorlagen, welche die Regierung bezüglich der Verlänge⸗ 
kung ber Legislatur⸗ und Etatsperioden gemacht. Dieſe Vorlagen ſeien 
zwar nicht Geſetz geworden, aber deswegen nichts weniger bezeichnend für 

die Auffaſſung der Reichsregierung. Sie beweiſen, wie unbequem und un⸗ 
angenehm biete das Zuſammenwirken mit dem Parlamente und die Con⸗ 
role deſſelben iſt. Sie zeige auch, was man glaubte, der Volksvertretung 
bieten zu können, der man Re dad das wichtigſte ihrer Rechte aufzu⸗ 

5 an. Wer ſtehe aber dafür, daß wenn ein gefügigeres Parlament zu 
Stande komme, ſolche Vorlagen doch noch zum Geſetze werden. Die Con⸗ 
ſervativen ſagen zwar, fie dächten nicht daran, ſolchen Verfaſſungsände⸗ 

rungen zuzuſtimmen. Sie haben aber — meint Redner — auch den Satz 

aufgeſtellt, daß es undenkbar fei, nicht den Satz „für Bismarck“ zu accep⸗ 
türen. Da fie aber jetzt noch nicht willen können, was Bismarck in zwei, 

drei Monaten werde wollen, ſo können ſie auch noch nicht wiſſen, was ſie 
ſelbſt in zwei, drei Monaten wollen werden. (Bravo.) 

Ju der Zoll⸗ und Steuerfrage übergehend, erklärt Redner, kein prin⸗ 
cipieller Gegner aller indirecten Steuern zu ſein, aber es gebe eine Grenze 
und die liege für ihn in der Beſteuerung der nothwendigen Lebensmittel. 
(Bravo!) Man ſage, es ſei nicht nachweisbar, daß die Beſteuerung der 

nothwendigen Lebensmittel dieſe vertheuert habe. Dies fei in gewiſſer Bez 

e zuzugeben, weil ja auf die Preiſe der Lebensmittel noch andere 
FJactoren einwirken, aber die Steuer auf nothwendige Lebensmittel ſei un- 
zweifelhaft eine ungerechte, und eine Ungerechtigkeit dürfe man niemals 
ausüben, am allerwenigſten, wenn die ärmeren Klaſſen am meiſten davon 
N ik: wei 1 . 

Redner weit im Weiteren nach, daß man auch auf gewerblichem und 
wirthſchaftlichem Gebiete von Reaction ſprechen 215 und fügt hinzu, er 

meine, es heiße den Fürſten Bismarck verkennen, wenn man ſage, derſelbe 
ſei ein Reactionär. Dagegen ſpreche ſchon der Umſtand, daß er erſt mit 
R den Conſervativen, dann mit den Liberalen gegangen fei, dann ſich den 
Ultramontanen genähert habe und ſich jetzt mit Projecten trage, die im 
ö Mel Forderungen der Socialiſten übereinſtimmen. 
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Weſentlichen mit gewiſſen Fo n 
„ Fuͤrſt Bismarck ſei keiner beſtimmten Partei zuzuzählen. Es ſei ja über⸗ 


5 für dem Handwerk feindlich, er meine aber, eine Geſetzgebung, welche den S 
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H. Breslau, 20. October. [Ordentliche Verſammlung des Ge 
fängnißvereins für Schleſien und Poſen.] Die heut im evan⸗ 
geliſchen Vereinshauſe abgehaltene Verſammlung wurde gegen 10¼ Uhr 
durch den Senatspräſidenten des Oberlandesgerichts, Geh. Ober⸗Juſtizrath 
Heimbrodt, eröffnet. Conſiſtorialrath Reichardt aus Poſen ſprach das 
einleitende Gebet. Unter den Anweſenden bemerkten wir u. A.: den Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Schleſien v. Seydewitz, den Conſiſtorial⸗Präſi⸗ 
denten Wunderlich, General⸗Superintendent Dr. Erdmann, Oberlandes⸗ 
gerichts⸗Präſidenten Schultz⸗Völker, ferner Vertreter der kgl. Regierungen 
der Provinzen Schleſien und Poſen. Geh. Ober⸗Juſtizrath Heimbrod 
begrüßt die Verſammlung und ſpricht ſein Bedauern darüber aus, daß der 
Vorſitzende des Vorſtandes, Strafanſtaltsdirector Grützmacher, an der 
Leitung der Verhandlungen verhindert ſei. g 

Bei der Conſtituirung des Bureaus werden Regierungsrath Gäbel zum 
ſtellvertretenden Vorſitzenden und die Herren Strafanſtaltsdirector Petras⸗ 
Ratibor und Strafanſtaltspfarrer Thamm zu Schriftführern gewählt. — 
In die Verhandlung eintretend, erſtattet Paſtor Zauda den Bericht des 
Vorſtandes über das verfloſſene Vereinsjahr, aus welchem ein erfreuliches 
Wachsthum und immer weitere Ausdehnung der Beſtrebungen des Vereins 
hervorgeht. Conſiſtorialrath Dr. Richter knüpft an den Jabresbericht 
einige Bemerkungen bezüglich der Stellung des königl. Conſiſtoriums zu 
den demſelben ſehr ſympathiſchen Beſtrebungen des Vereins. — Bei der 
hierauf folgenden Erſatzwahl in den Vorſtand wird als Mitglied des Vor⸗ 
ſtandes der erſte Staatsanwalt in Oels, Stein, gewählt. Als der nächſt⸗ 
jährige Verſammlungsort wird wieder Breslau in Ausſicht genommen. 

Demnächſt referirt Paſtor Feldhahn aus Plötzenſee bei Berlin über 
das Thema: „Woher kommt es, daß unſere Jugend jo vielfach in Ver⸗ 
brechen aller Art berftridt wird und wie kann es beſſer werden?“ Redner 
begründet in längerem, intereſſantem, aus der Fülle eigener langjähriger 
Erfahrungen als Anſtalts⸗Geiſtlicher in Plötzenſee geſchöpften Vortrag fol⸗ 
gende Theſen: 1) Das ſtete Anwachſen des jugendlichen Verbrecherthums 
iſt eine feſtſtehende Thatſache, die tief beſchämend, wie außerordentlich be⸗ 
fährlich für unſer geſammtes Volksleben iſt. 2) Die fortwährende Ver⸗ 
mehrung der jugendlichen Verbrecher hat ihren Grund in den ſocialen Miß⸗ 
ſtänden unſerer Zeit, vor Allem aber in der immer allgemeiner werdenden 
Irreligiöſität unſeres Volkes; a. die Schuld liegt in erſter Linie in den 
ungeſunden Familienverhältniſſen. Oft fehlt es den Eltern nicht blos an 
dem Bewußtſein der ſittlichen Verpflichtung den Kindern gegenüber, ſon⸗ 
dern auch an der Möglichkeit, der etwa erkannten Verpflichtung nachzukom⸗ 
men; b. der Schule fehlt es vielfach an dem genügend tiefen ace auf 
die Charakterbildung der Kinder; c. in gleicher Weiſe hat die Kirche ihren 
Einfluß auf die Erziehung der Jugend vielfach eingebüßt; d. das Verhält⸗ 
niß der Lehrlinge und der jugendlichen Arbeiter zum Meiſter und Arbeit⸗ 
geber iſt gelockert, hat auch oft den ſittlichen Charakter gänzlich verloren; 
2. das öffentliche Leben, beſonders in den großen Städten. iſt von mannig⸗ 
facher unheilvoller Einwirkung auf die Jugend. 3) Wie kann es beſſer 
werden? a. Zur Abhilfe iſt zunächſt und zumeiſt die Familie verpflichtet. 
Sie muß mehr als bisher erziehen zum Gehorſam und zur ü dd n 
zum Fleiß und zur Sparſamkeit, zur Anſpruchsloſigkeit und zur Ordnung, 
vor Allem zur Gottesfurcht; b. die Schule hat nicht blos eine größere oder 
geringere Summe von Wiſſensſtoff den Schülern zu übermitteln, ſondern 
vor Allem auf die Bildung und Kräftigung des Willens, alſo 
auf die Charakterbildung ihr Augenmerk zu richten; o. die Kirche 
hat ſich in beſonderer Weiſe der Jugend anzunehmen durch Kinder⸗ 
gottesdienſte, Fürſorge für die Confirmanden und die confirmirte Jugend, 
Pflege von Jünglings⸗ und Jungfrauen ⸗ Vereinen; d. die Meiſter und 
Arbeitgeber haben den jugendlichen Arbeitern herzliche Theilnahme zu be⸗ 
zeugen und deren materielles, wie ſittliches Wohl ſich angelegen ſein zu 
laſſen; e. der Staat hat, ſofern die Familie ihrer Aufgabe nicht nachkommen 
kann oder will, die Erziehung der Kinder unter Mithilfe der Kirche in ſeine 
Hände zu nehmen, dem falſchen Freiheitsdrange der Jugend zu ſteuern durch 
eine Neuordnung und feſtere Organiſation des Lehrlingsweſens, durch ge⸗ 
ſchärfte Wachſamkeit über das Bettler⸗ und Vagabondenweſen. Seine 
Pflicht iſt es, den demoraliſirenden Einflüſſen der Fabrikarbeit auf die 
Jugend zu wehren und darüber zu wachen, daß nicht ſchon die Jugend 
dem Laſter der Trunkſucht verfällt. Den Vollzug von Strafen an jugend⸗ 
lichen Gefangenen hat er dergeſtalt zu organiſiren, daß die Beſſerung der⸗ 
ſelben erreicht wird. Strenge Zucht, möglichſte Iſolirung, Seelſorge, Unter⸗ 
richt und anhaltende Beſchäftigung erſcheinen als die geeignetiten Mittel 
ede Nach der Entlaſſung bedürfen die jugendlichen Gefangenen in erſter 

eihe der Fürſorge und Pflege ſeitens der Kirche, des Staates und der 
bürgerlichen Geſellſchaft. 5 5 

Am Schluſſe ſeines Referats empfiehlt Redner noch a Reſolutionen 
zur Annahme, deren erſte dahin geht, durch geſetzliche Maßnahmen dahin 
zu wirken, daß der Jugend auch über das Alter von 15 Jahren der Beſuch 
der Wirthshäuſer verboten ſei, während die zweite den Wunſch ausſpricht, 
daß die Kräfte der jugendlichen Fabrikarbeiter nicht ſchon vor der Früh⸗ 
ſchule durch ſtundenlange Arbeit abſorbirt werden und ſo jedweder Erfolg 
des Schulunterrichts illuſoriſch gemacht wird. 2 

Bei der Specialdiscuſſion geht General⸗Superintendent Dr. Erdmann 
auf einzelne Punkte der Theſen näher ein. Er weiſt namentlich auch darauf 
hin, daß vieles darin Geforderte bereits von der inneren Miſſion in An⸗ 
regung gebracht worden ſei. Paſtor Gau da bringt den Brief eines Geiſt⸗ 
lichen der Münſterberger Gegend zur Verleſung, in welchem darauf hinge⸗ 
wieſen wird, daß nicht nur in den großen Städten, ſondern auch auf dem 
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welche kein väterliches Heim baben, zu erziehen, es müſſen nicht nur 
anſtalten, ſondern vor allem Rettungsanſtalten gebaut werd 
vom Jahre 1878 müſſe entſprechend erweitert werden, 
in dieſer Beziehung ihre Pflicht beſſer erfüllen. 

5 Generalſuperintendent br. Erdmann nimmt nochmals Gelegenhz 
die Aufgaben zu erörtern, welche der Kirche durch Entwickelung der Paſtonh 
thätigkeit bei der Löſung dieſer Aufgaben erwachſen. Dieſe Thätigkeit weſ 
oft durch Ueberbürdung der Geiſtlichen ſehr erſchwert; ſo ſeien z. B. 
Breslau an der Salpatorkirche bei einer Gemeinde von 30,000 Seelen y 
zwei Geiſtliche angeſtellt und eine Vermehrung derſelben verweigert wordt 

Nach längerer fortgeſetzter Discuſſton wird zur Abſtimmung über 
Theſen geſchritten, welche ſeitens der Verſammlung mit einzelnen währe 
der Debatte empfohlenen Amendements angenommen werden, ebenſo 
beiden von dem Referenten zuſätzlich empfohlenen Reſolutionen. f 

Mit einem von dem Generalſuperintendenten Dr. Erdmann geſprog⸗ 
nen Gebete wurden gegen 2 Uhr die Verhandlungen geſchloſſen. 


r. [Bewegung der Bevölkerung.] In der Woche vom 9. 
\ 6 in der Vorwoche) geſchloſſt 
Geboren wurden 204 Kinder (108 Knaben und 96 Mädchen), darum 
12 Todtgeborene. Die Zahl der Geſtorbenen lexcl. Todtgeborenen) be 
145 (77 male und 68 weibliche). Der Ueberſchuß der Geburten it 
die Sterbefälle betrug mithin 59, in der Vorwoche 62. Von den Geft 
benen ſtanden im Alter von 0—1 Jahr 53, von 1—5 Jahren 15, 0 
5—15 Jahren 7, von 15—20 Jahren 7, von 20—30 Jahren 8, von 
bis 40 Jahren 15, von 40—60 5 20, von 60—80 Jahren 16, 9 
über 80 Jahren 4. Die Todesurſachen waren: Scharlach 2, Diphtheritis 
Unterleibstyvhus 4, Darm⸗ und Magendarmkatarrh 8, Brechdurchfall 
Gehirnſchlag 2, Krämpfe 10, andere Krankheiten des Gehirns 10, Braune 
Lungenſchwindſucht 15, Lungen: und Luftröhrenentzündung 14, ande 
acute Krankheiten der Athmungsorgane 3, andere Krankheiten der Athmung 
organe 25, alle übrigen Krankheiten 41, Unglücksfall 2. Nach der berei 
neten Einwohnerzahl von 273,000 kommen in dieſer Woche auf 1 Jah 
und 1000 Einwohner: Lebendgeborene 36,67, Geſtorbene (excl. Tor 
geborene) 27,69. 5 5 

—r. [Temperatur. — Niederſchläge.] In der Woche vom 9. bis 1510 
October betrug die mittlere Temperatur 8,9, die höchſte 16,8, die niedrigſte 31 
Gr. C., die Höhe der Niederſchläge 7,98 mm. ; 


Er. Namslau, 19. Octbr. [Zwei Verhaftungen.] Am 10. v. N. 
iſt der Bäckergeſelle Carl Leſchner aus Proſchlitz nach einer Anzeige di 
königl. Staatsanwaltſchaft zu Liegnitz in der Degen von Parchwitz währen) 
des Schlafes von feinem Reiſebegleiter in den Kopf geſchoſſen und ſein 
Habſeligkeiten beraubt worden. Leſchner iſt in Folge der Schußverwundu 
am 2. d. M. geſtorben. Die königl. Regierung in Liegnitz hat bekannt 
eine Belohnung von 300 Mark für Ermittelung und Ergreifung des ſtech 
brieflich verfolgten Mörders ausgeſetzt, der ſich nach der That über Dahme 
und Jeſchkendorf nach Liegnitz, von da in den Bunzlauer Kreis begeben 
und auch in dieſer Gegend mehrfach geſtohlen haben ſoll. Der Name dez 
Raubmörders, der reichlich mit falſchen Atteſten verſehen iſt, konnte nich 
angegeben werden. Am letzten Sonntage, den 16. d. M., gegen Abenz, 
kehrte ein fremder Mann in das Strietzel ſche Gaſthaus in Reichthal ein un 
begehrte Nachtquartier, was ihm in einem Stalle gewährt wurde. Vor den 
Schlafengehen frug er den Wirth, ob in den 1e Blättern noch 
nicht ein Steckbrief hinter dem Leſchner'ſchen Raubmörder erlaſſen worden 
ſei, und gab vor, nicht nur den ermordeten Leſchner, ſondern auch den 
Raubmörder zu kennen, mit welchem er in der letzten Zeit zuſammen ge 
weſen fein wollte. Als Abends gegen 10 Uhr der interimiſtiſche Gendarm 
Göppert in Reichthal das Strietzel ſche Gaſthaus nach Fremden revidirtz 
wurde ihm von Vorſtehendem Mittheilung gemacht. Er nahm den Fremden, 
auf welchen das im Steckbrief enthaltene Signalement des Raubmördetz 
ziemlich genau paßte, ſofort feſt. Derſelbe gab ſich für einen Fleiſchg⸗ 
geſellen aus, wollte aus Glogau gebürtig ſein und war im Beſitz von auf 
verſchiedene Namen lautenden Legitimationspapieren. Obwohl der Freude 
wiederholte, daß er den Leſchner, als auch deſſen Mörder kenne, daß er til 
Letzterem auch zuſammen und auch zur Zeit der Verübung des Raubmordſz 
in der Nähe des Thatortes geweſen ſei, leugnete er doch beharrlich, ſelbſ⸗ 
der Raubmörder zu fein. Er iſt an das Amts⸗Gericht Namslau ei 
geliefert worden. — Zu gleicher Ja iſt aber auch noch anderwärtz 
ein dieſes Raubmordes verdächtiges Individuum zur Haft gebracht worden, 
Der Viehhändler Laugwitz aus Ohlau traf Ende voriger Woche in Roſen⸗ 
hein, Kreis Ohlau, im Wirthshauſe einen Mann, der ſich in auffallender 
Weiſe nach den Localblättern erkundigte, in denen in der nächſten Zeit ein 
Steckbrief hinter einem Raubmörder erſcheinen müſſe. Als Laugwitz nach 
Haufe kam, fand er im Ohlauer Kreisblatte den hinter dem Raubmörder 
erlaſſenen Steckbrief. Gleichzeitig fand er aber auch, daß das darin gege 
bene Signalement auf den Fremden paſſe, den er in Roſenhein getroffen, er 
fuhr ſofort nach Roſenhein zurück, wo aber der Fremde nicht mehr angetroffen 
wurde. Laugwitz verfolgte feine Spur bis nach dem Dorfe Laugwitz ba 
Brieg, wo der Fremde bereits in einem Stalle unter einer Treppe ſchli 
und wo er feſtgenommen wurde. Derſelbe benahm ſich bei feiner Verhaß 
tung und bei ſeiner polizeilichen Vernehmung äußerſt frech und renitent, 
war ebenfalls mit falſchen Legitimationspapieren verſehen und leugneſ 
gleichfalls, der Raubmörder zu ſein. Er wurde an die Behörde abgeliefert 
Durch eine Confrontation der beiden Verhafteten wird wohl der eigentlich 
Schuldige ermittelt werden; denn daß einer derſelben den Raubmord be⸗ 
gangen hat, ſcheint außer allem Zweifel zu ſein. 


—r. Namslau, 20. Octbr. [Erſatzwahl zum Landtage. — Reichs⸗ 
tagswahl.] Herr Landrath Dr. von Heydebrand und der Laſa 
hierſelbſt macht bekannt, daß, nachdem in Folge feiner Ernennung zum 
Landrath des Namslauer Kreiſes ſein Mandat als Mitglied des Hauſes der 
Abgeordneten für den erſten, die Kreiſe Polniſch⸗Wartenberg, Namslau und 
Oels umfaſſenden Wahlkreis des Regierungsbezirks Breslau erloſchen iſt, 
eine Neuwahl erforderlich wird. Durch vol Unt der königl. Regierung 
zu Breslau iſt Herr Landrath Freiherr von Buddenbro ge Polniſch⸗ 
Wartenberg zum Wahlcommiſſarius und Herr Landrath von Roſenberg 
zu feinem Stellvertreter für die bevorſtehende Erſatzwahl ernannt worden. 
Es ſei b de bemerkt, daß Herr Landrath Dr. von Heydebrand und 
der Laſa bei Uebernahme des Amtes als Landrath erklärt hat, gewifjenhaft 4 
zu prüfen, ob die Verhältniſſe des dieſſeitigen Kreiſes ihm geftatten werden“ 
eine etwaige Wiederwahl anzunehmen. — Jedenfalls veranlaßt durch Dit 
wegen der bevorſtehenden Reichstagswahl im hieſigen Kreisblatte veröffen 
lichten politiſchen Wahlaufrufe macht der Herr Landrath ferner bekann 
daß er in der Folge zur Aufnahme politiſcher Wahlaufrufe, auch jelbit i! 
den nicht amtlichen Theil des Kreisblattes feine Genehmigung nicht en 
theilen werde. — Die Ermittelung des Wahlergehniſſes der beporſtehendel 
Reichstagswahl des dieſſeitigen Wahlkreiſes wird am 31. October iM 
Sitzungsſaale des hieſigen Kreigausſchuſſes ſtattfinden. Der Candidat del 
vereinigten liberalen Parteien, Herr Rittergutsbeſitzer v. Hönika⸗Herzogt 
walde, wird Sonntag, den 23. d. Mis, im Saale des Gaſthofes „zul 
goldnen Krone“ hierſelbſt ſich ſeinen Wählern vorſtellen. 3 


d. Gleiwitz, 18. Oetbr. [Pflege der klaſſiſchen Muſik. — Bür, 
gerverein.] Behufs Pflege der klaſſiſchen Muſik hat ſich auf Anregung 
der Herren Fritſch, Capellmeiſter vom 18. Infanterieregiment, Muſiklehre! 
Petri und Gerichtsſchreiber Thaiß ein Comite, beſtehend aus den Herren“ 
Amtsrichter Dr. Berwin, Bankdirector Callenberg, Juſtizrath Huch 
Muſiklehrer Marquard, Rechtsanwalt Pohl und Landrichter Storch ge 
bildet, das allmonatlich mindeſtens ein Concert aus dem Gebiete Di 
Kammermuſik zu e gedenkt. Eine Subſcriptionsliſte wird dern 
nächſt circuliren. — Der Bürgerverein, der ſich die Pflege der Geſelligkei 
zur Aufgabe gemacht hat, hielt geſtern ſeine Generalverſammlung ab, in 
der Herr Gymnaſiallehrer Schink den Jahresbericht erſtattete. Der Deren 
beſteht zur Zeit aus 140 Mitgliedern. In den Vorſtand wurden gewäh ; 
die Herren: Schink, Rentier Wallftein, Chorrector Muthwill, Kaufe 
mann Edler und Frölich, zu Vertrauensmännern die Herren: Ahnen 
Schödon, Rechatzki, Schiller, Giebel und Sosnowski. 


Ratibor, 19. Oetbr. [Tod durch Kohlenoxydgas.] In der ver. 
gangenen Nacht hat der Tod ein blühendes, vollkräftiges Leben vorzeitig 


40 
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hi 
Vergiftung durch Kohlenorydgas der dortige Gutsinſpector Herr von 
. chembahr. Man fand ihn heute früh in ſeinem Zimmer 100 vor. 

h. Loslau, 19. October. [Stadtverordneten⸗Sitzung. — Eiſen 
bahn. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sizung En Herr Se 
ſteinfegermeiſter Figulla und Herr Schloſſermeiſter Nowade durch Herrn 
Bürgermeiſter Neumann mittelſt Handſchlag zu Nathmännern auf die 
Dauer von 6 Jahren verpflichtet. — Während der erſte Spatenſtich auf 
der Strecke Tarnowig⸗Lublinitz längſt vorüber iſt, hören und ſehen wir vom 
Anfange der viel älteren und mindeſtens in Rückſicht auf die hier überaus 
ärmlichen Verhältniſſe ebenſo nothwendigen Strecke Loslau⸗Rybnik fo gut 
wie nichts. Es wäre wahrlich an der Gele wenn der hieſigen zahlreichen 
armen Bevölkerung recht bald Arbeits⸗Gelegenheit geſchaffen würde. 


Telegramme. 
f (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Baden⸗Baden, 20. Oetbr. Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm 
auch geſtern Nachmittag im beſten Wohlbefinden eine Spazierfahrt, 


ſpeiſte ſodann mit Ihrer Majeſtät der Kaiſerin allein und nahm 20 B 


Abends den Thee bei der Kaiſerin ein. Die Abreiſe Sr. Majeftät 
iſt der anhaltend günſtigen Herbſtwitterung wegen abermals ver⸗ 
ſchoben worden und dürfte erſt in der nächſten Woche, vielleicht am 
25. oder 26. d. Mts., erfolgen. Die Kaiſerin beſuchte im Laufe des 
geſtrigen Tages den Bazar zum Beſten der engliſchen Kirche. 
Frankfurt a. M., 19. October. Der deutſche Botſchafter für 
Konſtantinopel, Graf Hatzfeld, und der Botſchafter für Petersburg, 
General von Schweinitz, welche geſtern hier ankamen und im Hotel 
de Ruſſte Aufenthalt nahmen, ſind heute Abend nach Berlin gereiſt. 
eſt, 20. Det. Das Oberhaus nahm die Majoritäts⸗Adreſſe 
nach einigen volkswirthſchaftlichen polemiſchen Bemerkungen Tisza's 
an. — Robilant wurde in Ofen, nicht in Gödöllö, empfangen. 
Nom, 20. Detbr. Die „Opinione“ begrüßt beifällig die bevor⸗ 


ſtehende Entrevue zwiſchen dem König und dem öſterreichiſchen Kaiſer 


und ſagt: Italien und Oeſterreich⸗Ungarn haben viele gemeinſame 
Intereſſen zu wahren. Das Blatt erinnert an die herzliche Be⸗ 
gegnung des öſterreichiſchen Kaiſers mit Victor Emanuel und hofft, 
die bevorſtehende Entrevue werde denſelben herzlichen Charakter haben. 

Dublin, 20. October. Der Vicekönig erließ eine Proclamation, 
welche die Landliga für eine geſetzwidrige, criminell ſtrafbare Organi⸗ 


ſation erklärt, und kündigt an, daß alle von derſelben ausgehenden 


Verſammlungen nöthigenfalls gewaltſam geſprengt werden würden. 
Alexandrien, 20. Detbr. Der Commandant des Panzerſchiffes 
„Alma“ hat Ordre erhalten, die Abfahrt von Alexandrien aufzuſchieben. 
Newyork, 20. October. Der Dampfer „Canada“ von der National: 
Dampfſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing ſche Linie) ift hier eingetroffen. 
Trieſt, 20. October. Der Lloyddampfer „Venus“ iſt heute Nachmittag 
von Konſtantinopel hier angekommen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


Spanier exter. 25, 93, do. inter. —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden 
—, —. 1877er Ruſſen —, —. Türkenlooſe 46, —. Türken 1873 —, — 
Amortiſirbare —. Orient⸗Aneihe —. Pariſer Bank —. Behauptet. 


Harb Bu „III. Orientanl. —. 

amburg, 20. October, Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Preuß. Aproc. 
Cenſels 101, Hamburger St.⸗Pr⸗A. —, Silberrente 6634, Oeſt. Gold⸗ 
rente 81½, Ung. Goldrente 78, 1860er Looſe 125 ½, Credit⸗Actien 318%, 
Franzoſen 750, Lombarden 328, Ital. Rente 88½, 1877er Ruſſen 91, 
1880er Ruſſen 73½, II. Orient⸗Anl. 58 ½, III. Orient⸗Anl. 58½, Laura: 
hütte 124½, Nordbdeutſche 186½, 5% Amerik. —, Rhein. Eifenb: — —. 


Do. junge —, Bergiſch⸗Märkiſche do. 122½¼, Berlin⸗Hamburg do. 298. 


— 


middl. 6/16, Orleans middl. 


u do. 188½. Sprocent. öſterr. Papierrente —. Discont 5¼½ %. 
Hamburg, 20. Oetbr., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco unper⸗ 
ändert, auf Termine ruhig. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig. Weizen 
pr. October.⸗Nopbr. 234, 00 Br., 233, 00 Gd., pr. April⸗Mai 224, 00 Br., 
51 1 0 Roggen pr. October⸗Novbr. 178, 00 Br., 176, 00 Gd., pr. 
d an 7 ai 165, — Br., 163, — Gd. Hafer u. Gerſte unverändert. Rübböl 
„ loco 56, —, pr. October 56, —. Spiritus feſt, pr. October 
: 5 g, Umſatz? ad. Petroleum ruhig, Standard 
white loco 8, 20 Br., 8 Gd., pr. October 8, 10 Gd., 5 Nopbr.⸗ 


„10 
Be 5 — Gd. Wetter: Regneriſch. 
5 oſen, 20. Detbr. Spiritus pr. October 50, 40, pr. November 50, 00, 
pr. 29 u 9 Br April⸗Mai —, —. Gelundigt — Liter. Weichend. 
erpopt, 20. Octbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 15,000 i 2 i 
Sl, Blihen 90 0 8 ee Unverändert. Tagesimport 2000 
iverpool, 20. Oetbr. Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht) 
A malen, davon für Speculation und Gedore 1000, Ballen. 
dener gen eh ce November⸗December⸗Lieferung 65/6, Fe⸗ 
Liverpool, 20. October, Na 


chm. Officielle Notirungen. [Baum⸗ 


wolle.] (Schlußbericht.) Definit 

ordinary 5½ Upland low ne Umſatz — Ballen. Upland good 
i middling 615, Upland ling 6, Mobile 

middl. 67% Orleans good ordinary 50% Bilan de do d Orleans 


fair 615/½, Pernam fair 6, Santos fair —, 


mil. de, Cp ieee fair — Mi i ö 
middl. 5, „ E 1 ET aranham fair 69/16, Egyptian brown 
bite mündl. a mie an 


ür 6%, Egyptian brown good fair 7¼, Egypt. 
Smyrna fair — vptian white fair 6½, Egyptian white good dir 7576 
good middl 33) 2 D G. roach fair — Dbollerah middl. 3, hollerah 
good fair 4¼, © hollerah middl. fair 37, Dhollerah fair 4½, Dhollerah 
4, Do 8, hollerah good 53,6, Oomra fair 4½, Oomra good fair 
4745, mig good 5¼, Seinde fair 33/15, Bengal fair 4, Bengal good 
fair 5, Madras Tinnevelly good fair 55/, 


fair 4, Madras Tinnevelly 
Madras Weſtern fair 4%, Mabras Weſtern good fair 49/16. 
[Schluß⸗Courſe. 


W. T. B.) Newyork, 20. O 
. ’ . et., Abends 6 Uhr. 

Rah auf Berlin BU. Wechſel auf London 4, 794. Wechſel auf Paris 
1157 4* proc. fundirte Anleihe 10034. Aproc. fundirte Anleihe 1877 
136%. Cbie dan 43. Central⸗Pacific⸗Bahn 114½. Newyork⸗Centralbahn 
Drle®, bieago⸗Eiſenbahn 132½. Baumwolle in Newport 11/2. do. in New⸗ 
Philaua 1075. affinirtes Petroleum in Newyork 7¾. Raff. Petroleum in 
Mehl ze odia lg. Rohes Petroleum 7. Pipe line Certificats 0, 94. 
1 90 6, —. Rother Winterweizen loco 1, 49%, October 1, 48%, November 
Muse December 1, 53½/. Mais (old mixed) 71. Zucker (Fair refining 

urdcupados 8s. Kaffee Rio 103,4. Schmalz (Morke Wilcox) 12¼. do. 
Feirbanks 12½, do. Roth und Brothers 12 Speck (ſbort clear) 9%, 


etreidefracht 4½. 

Peſt, 20. Octbr., Vorm. 11 Uhr. fProductenmarkt.] Weizen loco 
ruhig, auf Termine ſchlußlos, pr. Herbst 12, 52 Gd., 12, 55 Br., pr. Früh⸗ 
jahr 13, 15 Gd., 13, 17 afer pr. Herbſt 7, 98 Gd., 8,00 Br. Mais 
r. Kohlraps —. Wetter: Regen. 


7 Br. 
pr. Mai⸗Juni 7,38 Gd, 7, 40 


Goo 


— 


ngerafft. In Kornowatz ftarb, wie der „Oberſchl. Anz.“ mittheilt, an! Paris, 20. Octbr., Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht. Spiritus loco ohne Faß 52,1—52 Mark bez., pet Det 
32, 40, pr. November: 52,2 Mark 


Weizen ruhig, pr. October 32, 
Februar 32, 40, per 
22, 75, pr. 
67, 50, pr. November 68, 00, pr. November ⸗Februar 68 
April 68, 40. Rüböl feſt, pr. October 77, 25. 
pr. December 78, 50, pr. Januar⸗ April 78, 75. Spiritus weichend, pr. 
October 64, 00, pr. Nobember 63, 75, pr. December 63, 75, pr. Januar: 
April 64, 00. — Wetter: Schön. 

Nachbörſe: Rüböl weichend, per October 76, 75, per November 77, 25 
per December 77, 50, per Januar⸗April 78, (0. 

Paris, 20. October, Nachmittags. Rohzucker 88° loco feſt, 57, 00 
bis 57, 25. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kgr. pr. October 64, 00, 
per November 64, 00, per October⸗Januar 64, 25. 

London, 20. Octbr., Nachmittags. Havannazucker Nr. 12, 25½. Ruhig. 

Amſterdam, 20. Octbr., Nachmittags. Bancazinn 59¼. 

Antwerpen, 20. October, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig. 2095 feſt. Hafer unverändert. Gerſte ſtill. 5 

Antwerpen, 20. Oetbr., Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt.] 
Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 19 bez. und Br., per No: 
vember 55 en 99 Br., per November⸗December 199), Br., per Januar 

r. Weichend. 

Bremen, 20. October, Nachmittags. Petroleum ruhig. (Schluß⸗ 
bericht.) Standard white loco 7, 80 Br., per November 7, 80 Br., ver 
December 8, 00 Br., per Januar 8, 00 Br., per Februar 8, 00 Br., per 
März 7, 90 bez. 


30, pr. November 


anuar⸗ 


— 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 20. Oetbr. [Börſe.] Der panikartige Coursrückgang, welcher 
ſich an der geſtrigen Nachbörſe vollzogen hat, ſcheint für unſere Hauſſe⸗ 
partei von weittragender Bedeutung werden zu ſollen. Ein nicht geringer 
Theil derſelben iſt nämlich zur Löſung feiner Engagements geſchritten und 
gleichzeitig in das Lager der Gegenpartei übergegangen. Die beiden feind⸗ 
lichen Factoren kämpfen nunmehr mit eher gleichmäßigen Waffen, die heute 
in heftigſter Weiſe geführt wurden. Die großen Firmen und in ihrem Ge⸗ 


zugängigen Mitteln einem weiteren Preisrückgange entgegen, während die 
Contremine mit immer dringenderem Angebote auf den Markt trat. Die 
Courſe konnten anfänglich auch den geſtrigen Schlußſtand behaupten und 
theilweiſe überſchreiten, mußten aber ſpäter, als die Aufnahmefähigkeit er⸗ 
ahmte und von Seiten der Arbitrage kein Succurs geleiſtet wurde, auf 
der en Linie wieder in raſchem Tempo zurückgehen. 

im Lau 

der Erholung ein, dieſelben waren aber nicht entfernt von der 
Dauer, um das negative Reſultat der heutigen Börſe zu alteriren, 
und zwar um ſo weniger, da die 


Januar⸗April 32. 40. Roggen behauptet, pr. October] November⸗December 51,5 

til 22, 75. Mehl, 9 Marques, ruhig, pr. October] bis 52,3 Mark bez. — 
00, pr. Januar⸗ Weizen auf 231 M. per 1000 Kl. 
pr. November 77, 50, für Spiritus auf 52,5 M. per 100 Liter⸗Procent. 


Derliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Weizenſtärke 


Die Preiſe für Fabrikkartoffeln find auf 30—33 M 
Entfernung der Station, zurückgegangen. Das Geſchäft in Kartoffelfabri⸗ 
katen iſt durch die vollſtändige Zurückhaltung der Käufer, die einen weiteren 
Rückgang der Preiſe erwarteten, faſt vollſtändig zum Stillſtand gekommen. 

Hamburger Markt fährt fort, in ſeinen Baiſſe⸗Operationen Erſtaun⸗ 


N Es traten ſtärke 
e des Verkehrs zwar Pauſen im Ausgebote und Momente | 100 


N 


— 


nn 


ark bez., per October⸗November 52,2—51,6—51,8 Mar „ per 


gr., 


Cz. 8. 
vou 12. IR 19. Detober.] Die über die Kartoffelernte vorliegenden Be⸗ 
richte beſtätigen einen reichen Ertrag und guten Stärkegehalt der Knollen. 
. per 1200 Kilo, je nach 


Der 
liches zu leiſten und notirt Preiſe, wie ſie kaum an den Productionsorten 
exiſtiren, was bei einer Frachtdifferenz von 1¾ bis 2¼ M. per 100 Kilo 
etwas bedeuten will. Während an dem genannten Markte Ia Stärke und 


Mehl per October⸗Mai⸗Lieferung zu 259% bis 25%, M. angeboten wird, 


ſtellen ſich die Forderungen an den pommerſchen, poſenſchen und ſchleſiſchen 
Stationen auf 24¼ bis 25 ¼ M., an den ſächſiſch hs Gen 
tionen auf 25½ bis 26 M., für einzelne hochfeine Marken auf 28½ bis 
29 M. a Kartoffelſtärke iſt noch erheblicher im Werthe zurückgegangen, 
wobei allerdings zu berückſichtigen iſt, daß dieſelbe ſchon vor Beginn der 
Campagne, namentlich durch Einmiſchung der provinziellen Händler, auf 
einen ungerechtfertigt hohen Stand getrieben war. Die aus dieſer her⸗ 


ober 53—52,1 bis 
—51,2—51,3 Mark bez., per April⸗Mai 52,5—52,2 


Die heutigen Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für 
für Rüböl auf 54,5 M. per 100 Klgr., 


en und märkiſchen Sta⸗ 


Er. 


zuſtellenden Fabrikate leiden dadurch faſt in gleichem Maße. — Während 


aber für dieſelben und auch für die feuchte Kartoffelſtärke immerhin noch 
Bombe gleichmäßige, man könnte ſagen, Marktpreiſe ſich 
chwanken diejenigen für die trockene Kartoffelſtärke und Mehl recht oft in 
kaum zu fixirender Weiſe hin und her. Den geringen dieswöchentlichen 


toffelſtärke, feuchte reingewaſchene in Käufers Säcken mit 2½ pCt. Tara, 
October 13 M., Octbr.⸗December 12,75 M., Ia centrifugirt und auf Horden 
getrocknet, prompt 26,50—27 M., October⸗December 26,50 Mark, do. ohne 


Centrifuge, prompt 25 M., Ila prompt 22—24 Mark. — Kartoffelmehl, 


i 29— E 8 5 ＋ 
folge ein großer Theil der übrigen Speculation arbeiteten mit allen ihnen or r RE A, I 


rompt 23— 25,50 — Syrup, Capilair, prompt 30,50 Mark, October⸗ 
December 30 M., do. zum Export eingedickt, prompt 32 Mark, October⸗ 


= 
December 31,50 M., Ia gelb prompt, 27—28 M., October⸗December 26 bis i 


27 Mark. — Weizenſtärke in gutem Begehr. Wir notiren: la groß- 
Hei Paſewalker 50—49,50 Mark, do. ſchleſiſche und Halleſche 49—49,50 

ark, 
48,50 bis 49 M., Reisſtrahlenſtärke 53 bis 57 M 
Kilo netto Kaſſe frei Berlin für Poſten nicht unter 10,000 Kilo. 


Cz. 8. [Berliner Bergwerksproducten und Kohlenbericht vom 


herausbilden, 


Abſchlüſſen lagen an unſerem Platze folgende Preiſe zu Grunde: Kar⸗ 


do. kleinſtückige 42— 44,50 M., Schabeſtärke 38 —40 M., Reisſtücken ? 
ark. — Preiſe per 


die New⸗Yorker Wechſelcourſe neuerdings merklich ungünſtiger gemeldet dem Deckung ſuchenden Conſum zeigte ſich auch die Speculation thätig 
werden. Auf dem internationalen Gebiete hatten öſterreichiſche Creditactien] und iſt es hauptſächlich deren Eingreifen zuzuſchreiben, daß die Notirungen 


i die Lage des hieſigen Geldmarktes] 12. bis 19. Oetober.] Die geſchäftlichen Transactionen auf dem Metalle 
einen leichten Verlauf der Ultimo⸗Liguidation nicht erwarten läßt und markte waren im heutigen Berichtsabſchnitt ziemlich beträchtlich. Neben 


den ſchärfſten Ausfall zu erleiden; dieſelben notirten 637,50—3—9,50 etw. ſich vielfach aufbeſſerten. — K 


upfer zog etwas im Werthe an: Ia Mans⸗ 


bis 638,50. Franzoſen gingen zu 600—2,50—597,50—601 um und Lom⸗ felder A-Raffinade 144 bis 146 Mark, engliſche Marken 135 bis 140 Mark; 


barden wurden zu 261,50 64,50 etw. bis 6060,50 gehandelt. Inlän⸗ Bruchkupfer 115 bis 120 Mark. 3 
diſche Eiſenbahnactien ſtanden von Beginn an einem ziemlich umfangreichen 210—215 Mark, Ia engliſch Lammzinn 212 bis 216 Mark; Bruchzinn 160 
Angebot gegenüber und mußten ſich in den meiſten Fällen erhebliche Cours⸗ bis 165 Mark. ö 
rückgänge gefallen laſſen. Oeſterreichiſche Bahnen folgten der allgemeinen] 35,50 —37,50 Mark, geringere ſchleſiſche Marken 34,50 bis 36 Mark. — 

8 Auf dem Blei wie letzt: Clausthaler raffinirtes Harzblei 33,50—34,50 M., Saxonia 


Strömung und verkehrten gleichfalls in rückläufiger Bewegung. 


Markte für inländiſche Anlagewerthe kamen in Folge der Geldverhältniſſe und Tarnowitzer 32,50 —33,50 M., 
wieder größere Summen Reichsanleihe, Aproc. Conſols ſowie Pfand⸗ und 41 [ 
Rentenbriefe zum Verkauf und zwar zu niedrigeren Preiſen, ohne daß da-| Marken Grundpreis 14 M.; Brucheiſen 5,50—6,75 Mark. — 
fo daß die notirten Courfe | preisbaltend: beſte deutſche Marken 8 bis 8,60 Mark, ſchottiſche 


durch die Kaufluſt angeregt worden wäre, 


inn notirte erheblich böher: Banca 


Rohzink tendenzirte Ki: W. H. von Gieſche's Erben 


ſpaniſches Blei „Rein u. Co.“ 38 bis 
Mark. — Walzeiſen hielt ſich ſehr feſt im Werthe: gute oberfi EN 
oheiſen 
8,20 bis 


meiſtens Brief blieben. Deutſche Prioritäten lagen ſtill und luſtlos. Aus⸗8,60 M., engliſche 6,60 bis 7,20 Mark. — Antimonium regulus in eng⸗ 


ländiſche Fonds haben auf der ganzen Linie Wertheinbußen zu verzeichnen. liſchen 
Speculative Banken folgten den Bewegungen, welche ſich auf den anderen] 133 ) 
nfangs in weichender Richtung verkehrend, erholten |en detail entſprechend theurer. — Kohlen und Koaks hatten guten Abſatz: 
ch, als im weiteren Verlaufe engliſche Nuß⸗ und Schmiedekohlen bis 63 M., weſtfäliſche bis 66 Mark per 
Feſtigkeit bei ſtark anziehenden Courſen 40 Hectoliter, ſchleſiſcher und weſtfäliſcher Schmelzkoaks 1,10—1,20 Mark 


Gebieten entwickelten. 3 ) 
ſich Discontoantheile und Deutſche Bank merkli 
auf dem internationalen Gebiete F 


eintrat. Dieſe günſtigere Stimmung übertrug ſich übrigens ſpäter auch auf pro 50 Kilo frei Berlin. 


alle übrigen Verkehrsgebiete und erfuhr erſt gegen Schluß der Börſe wieder 
eine leichte Abſchwächung. Montanwerthe lagen verhältnißmäßig feſt, 
konnten aber das letzte Coursniveau nicht behaupten. — Wechſelcourſe 
wenig verändert. — Privatdisconto 5½¼ pCt. 5 

Um 2½ Uhr: Schwankend. Lombarden 260,00, Franzoſen 599,00, Credit 
638,00, Dortmunder Stamm⸗Prior. 102,00, Laurahütte 124,25, Darm⸗ 
ſtädter Bank 169,37, Deutſche Bank 170,00, Disconto⸗Commandit 225,50, 
Bergiſche 122,00, Mainzer 98.75, Oberſchleſiſche 245,25, Galizier 138,00, 


[Rumänier 102,75, Oeſterr. Goldrente 81,00, do. Silberrente 66,75, do. 


Papierrente 65,75, Italiener 88,00, Ruſſen, alte 90,00, do. neue 93,00, 
do. 1880er 74,50, Ruſſiſche Noten 218,25, do. II. Orient 60,37, do. III. 
Orient 60,37, Neue Ungarn 77,50. . 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) * Oeſterr. Silberr⸗Coup. 172,10 
bez., do. Eiſenb.⸗Coup. 172,10 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 30 Pf. k. 
Wien, Amerik. Gold⸗Doll⸗Bonds — —, do. Eiſenbahn⸗ Prioritäten — —, 
do. Papier⸗Dollar — —, 60% New⸗Pork⸗Cit, — —, Ruſſ. Centr.⸗Bod. 
min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 60 Pf. k. Pet. Poln. Papier und 
verl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruf. Zoll 20,54 Gd., 22er Ruſſen —, —, 
Große Ruſſiſche Staatsbahn —,—, Rufl. Boden⸗Credit ——, Warſchau⸗Wie⸗ 
ner Comm. ——, Warſchau⸗Terespol —, 30% u. 5% Lombarden min. — 
Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — f. Paris, Holländiſche min. 
— Pf. Amſterdam, Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. 
Brüſſel, Verl. Oſtrl. Oblig. 20,39 bez. 

20. Oct. [Bankausweis.] Totalreſerve 10,347,000, Noten⸗ 

Ain 26,665 000, et 21,262,000, Portefeuille 21,442,000, 

Ge der Privaten 25,489,000, Guthaben des Staatsſchatzes 3,334,000, 
Notenreſerve 9,513,000 Pfd. Sterl. 900 
London, 20. October. Bankeinzahlung 54,000. 


n, 20. October. [Producten⸗Bericht. Die Stimmung am 
deren eee war anfänglich ziemlich feſt, dann aber vorherrſchend 
matt. Weizen loco blieb ſo ziemlich im Werthe behauptet, während die 
Terminpreiſe ſich etwas niedriger ſtellten; beſonders gedrückt war der Preis 
für den laufenden Termin in Folge von mehrſeitigen Realiſationen. Gek. 
3000 Etr. Roggen zur Stelle, wenig am Markt, hielt ſich auf dem un⸗ 
efähr geftrigen Preisſtand und auch für Termine waren ſchließlich die 
Preiſe nicht mehr höher, als geſtern. Hafer loco blieb preishaltend, im 
Terminverkehr brachte nur die laufende Sicht etwas mehr als geſtern. 
Roggenmehl war eher etwas ſchwacher im Preiſe. Rüböl zeigte feſte Preis⸗ 
h Gek. 900 Ctr. Mit Spiritus war es flau bei nachgebenden 

ifen. Gek. 20,000 Liter. N | 

ae 220-250 Mark pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefor⸗ 
dert, per October 233½—229—231¼ Mark bez., per October⸗November 
2280, —226—226½ Mark bez., per November⸗December 225—224—224½ 
Mark bez., per April-Mai 224½—224 Mark bez. — Roggen loco 192 bis 
196 Mark per 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, neuer inländischer 
192—194½ Mark ab Bahn bez., per October 192½—193—192¼—192½ 
Mark bez., ei 4 a = 

er⸗Decbr. 178—178½—177½ 177% M. bez., per April⸗M 
75071 170 170 , Mark bez. — Mais loco 149 bis 155 
Qualität per 1000 Kilogr. gefordert, 


143½—142½ Mark bez., per 


150 bis 172 Mark per 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
preußischer 153 bis 160 Mark bez., 

merſcher und mec 
Mark bez., böhmiſcher 
164 bis 166 Mark bez., 
November 149 Mark bez., per 
Mai 1 55 1 5 bez. — 

1000 Klgr., Futterwaare 
geſordert — Mehl. Weizenmehl Nr. 
und 1 b 

bez., Nr. 0 und 1 26,50 bis 


155 bis 160 M. bez., feiner 
2 October au 159 Mark bez., per 


0 30,50 bis 29,50 Mark bez., 


25,50 


Rüböl loco 54,8 Mark bez. ohne Faß 
bis 54,7 M. bez., per October⸗November 5.554% 
ber⸗December 54,5 —54,7 Mark bez., 


December 24,8— 24,7 M. bez., per De ember⸗Januar 25,3 M. bez. 


per October⸗Kovember 18—188½12½—182¼ Ml. bez. 
ai 
M. nach 
1155 1 Be Senn 
5 November⸗December 14 ark nom., per April⸗Mai 
Re ran SE 1 nom. — Gere 115 
182 1000 Kilogr. na ualität gefordert. — Hafer loco 
158 bis 200 Mark per Kilog le 
158 0 7 ri 100 
iſcher 154 bis 158 M. bez., ſchleſiſcher 155 bis 
medlenburgifche ſchleſicher und böhmiſcher 
October⸗ 
Novbr.⸗December 148 Mark bez., per April: | Metallfabrikaten zeigte im 
Erbſen, Kochwaare 191 bis 212 Mark per anſehnliche Vermehrung gegen das vergangene Jahr. 
178 bis 190 Mark per 1000 nn nach Qualität des Board of trade gingen aus an: Roheiſen 161,95 
1 W. 0 2800 dis 2730 Mack Aerzen 8050 gegen 80,430 Jun, 
Ya „Roggenme r. O 28, is 27, ark ei 80,910 gegen 50,130 Tons, 
29,50 — 28,50 Mark bez. saoemneh 5775 pe 8 debe 25 0 eiſenzeug 9 
5 „November 24,90 —24,80 Mink bez., per Nove mber⸗ N 
Det. X 3025202425 M. bez., per April Mei 23,30—23,25 Dit. bez.] gegen 27,525 Tons, altes_Cijen 
= Delfaaten. Raps 254— 267 Mk. bez., Rübſen 250 bis 263 Mk. bez. — Stahl 16,443 gegen 3877 Tons, verarbeiteter Stahl 1660 ge 2004 gegen 
54,2 Mork bez., per October 54,5 Meſſingwaaren 447 gegen 385 Tons, unverſchmiedetes Kupfer 9 900 
Mark bez., per Novem⸗ 1422 Tons, n Kupfer a d 922 gegen 401 Tung 
egen 1353 Tons, Blei 4244 gegen Tons, Zin I. She aeg 
3 i 220,157 . Sterl. gegen 196,320, andere 
298,069, Dampfmaſchinen für 220,157 Pfd andfeuerwaff en iir 


per April⸗Mai 55,9 —56 Mark bez., 
per Mai⸗Juni 56,2 M. bez. — Leinöl lord 63 Mark bez. — Petroleum loco 
incl. Faß 25 Mark bez., per October, October⸗November und November: 


M. — Breife per 100 Kilo Netto Kaſſe frei Berlin für Poſten, 


Breslau, 20. October. 50 8 und Grundſtückbericht von 
Carl Friedländer, Ring 58.] Im Hypotheken⸗Geſchäft wird fort⸗ 
dauernd für feine erſte Eintragungen viel Capital, 4½ % Zinſen, an⸗ 
geboten, doch dürfen die geſuchten Stücke die Grenzen der Pupillarität nicht 
zu weit überſchreiten, auch f € t 
haften. Von zweiten Eintragungen fanden einige Umſätze, & 5% Binfen, 
ſtatt, nach höher verzinslichen Hypotheken iſt weder viel Nachfrage, noch 
ſind unbedingt ſichere Eintragungen zu höherem Zins erhältlich. Rege 
Unterhandlungen werden im Grundſtückgeſchäft geführt, ohne daß dieſelben 
bisher weſentliche Reſultate ergeben. Die Anſchauungen der Käufer und 
der Verkäufer über den Maßſtab, welchen man an die Rentabilität der zu 
erwerbenden Grundſtücke anzulegen berechtigt iſt, differiren ſo erheblich, daß 
alle Unterhandlungen nur ſchleppenden Fortgang nehmen. 


*Landeshut, 19. Detbr. [Garnbörſe.] Die heutige Garnbörſe wa? 


recht ſchwach beſucht, und blieb in Folge deſſen der Verkehr ſo gering, daß 
über die Einzelnheiten deſſelben nichts Weſentliches zu berichten iſt; Ten⸗ 
denz und Preiſe jedoch blieben feſt. Die nächſte Garnbörſe findet den 16ten 
November cr. ſtatt. 


Ratibor, 20. October. [Marktbericht von E. Luſtig.] Regen⸗ 
wetter. Der heutige Wochenmarkt war nur mäßig beſucht. Auf dem Ge⸗ 
treidemarkte war die Zufuhr ganz unbedeutend und liegt dies hauptſächlich 
daran, daß von den Händlern der Vorſtädte das Getreide ſchon aufgekauft 
wird, ehe es noch in die Stadt gelangt. Die Stimmung war feſt. Es iſt 
zu notiren: Weizen 20,80 —21,80 M., Roggen 17,00 17,50 Mark, Gerſte 
14,50 —16,30 Mark, Hafer 13,00 —14,20 Mark pro 100 Kilogramm netto. 


Poſen, 19. October. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Getreide: und Product enbericht.] Wetter: veränderlich. Bei ſtarker 
Zufuhr konnten fämmtliche Cerealien am heutigen Wochenmarkte letzte 
Preiſe gut behaupten. Laut Ermittelung der Markt⸗CEommiſſion wurden 
per 100 Kilogr. folgende Preiſe notirte Weizen 23) 720 —21,90— 20,90 M., 
Roggen 18,40—18,10—17,80 M., Gerſte 15,80—15,10—14,60 M., Hafer 


Futterwaare 17,00 —16,60—16,30 M., Kartoffeln 3,60—3,40—3,20 Mark. — 
An der Börfe: Spiritus: flau. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis 
Mark. October 51,30 M. bez., November 50,20 M. bez., December 
49,60 M. bez., 
51 Mark bez. u. G. 


Schienen, Laſchen und Stahlplatten nur deutſche Werke, 
Angebote gemacht wurden, als von den deutſchen. Loos! umfaßt 5,000, 
Klgr. Stahlſchienen, 350,000 Klgr. Stabllaſchen und 85,000 Klgr⸗ 

Unterlagsplatten. Dafür verlangten: der Bochumer Verein für Gußſta 
fabrikation 473,988, holländiſche Gulden: Phönie, A 
bei Ruhrort 466,852. Fl.; Union, Actien⸗Geſellſchaft in Dortmund 
die Rgeiniſchen Stahlwerke in Meiderich, Ruhrort 424,475,25 Fl. 
enthaltend 115,000: Klgr. Hakennägel und 65,000 Kg: 
bolzen mit Muttern boten an: H. B. Seiſſenſchmidt, 
25,200 Fl., Gebrüder Doppler in 


Stocvis u. Zonen, Rotterdam, für 24.236,50 Fl. 
§ Breslau, 20 Oetbr. 
Nach 


26,517 Tons, 
Eiſenplatten 21,145 gegen 19,660 Tons, 
Tons, Gelbmetall 1 


ink 1192 gegen 375 Tons, Stablwaaren für 430,362 P 
Maſchinen für 631,125 Pfd. Sterl. gegen 612,381, 


9 1 theurer: Ia engliſche Qualitäten 124 bis 128 M., ungariſche 


9 
3 


müſſen ſie auf gut gelegenen Grundſtücken 


15,20 —14,60—14,10 M., Erbſen, Kochwaare 18,00—17,70— 17,40 M. Erbſen, 


Sat 
j E 
Actien⸗Geſellſchaft in Lahr 

431,475 Fl.; 


5 


4 


1444 — 


S EENIERTE NEE 


Januar — M. bez., Februar 49,90: M. baz, April: Mai 


Breslau, 20. Oetbr. [Schienen⸗Submifſion] Bei einer am 
13. an in Utrecht abgehaltenen Submiſſien der Niederländiſchen Staats⸗ 
Eiſenbahnen auf Oberbaumateriali betheiligten ſich betreffs en 5 
Schraubenbolzen und Hakennägel von niederlöndifhen Firmen billigere 


* 
Zoos 2, 
Klgr. eiſerne Schrauben⸗ 
Plettenberg, für 
Maſtricht für 23,767 Fl., Soeiete anonyme 
des forges in Seneffe 24,233 Fl., Hagen⸗Grünthaler Eiſenwerke für 
24.939,14 Fl., C. W. Haſenclever Söhne, Düſſeldorf für 28,800 Floren, 


[Der engliſche Export] von Metallen und 
September d. J. in faſt allen Paſitionen eine 
den Berichten 
2 Tons gegen 127,126 
Schienen und Klein⸗ 

ple 20 18 genen e 
„Eiſen⸗ und Stahlplatten 29,175 gegen 24,294 Tons, berät 
Genta 2 5 „ Guß, und Schmiedeſtäcke ae 

7 2,544 8, unverarbe 

8758 gegen 12, Ton on 1272 Tons, 


| 


209,604 
21,025 Pfd. Sterl. gegen 10,379. 


Berliner Börse vom 20. Oetober 1881. 


Fonds- und Geld-Gourse. Wechsel-Course. 


Deutsche Reichs- Anl. 4 110150 bz Amsterdam 100 Fl. . 8 T. 4 1166,35 bz 
Consolidirte Anleiha . 4½ 105 50 bzB do. de. 2M. 4 167,25 bz 
do. do, 1876.4 100, bz London I Letr....... 8 T. 0 20,44 b 
Staats-Anleigne » 4 100 80 6 A 3 M.] | 23,215 bz 
Staats-Schuldscheina. 3½ 99 0% bz Paris 100 Fres . 8 T.|5 86.50 bz 
Präm.-Anleihev. 1855. [31/1143 75 & e 2 M. | 73.99 B 
Berliner Stadt-Obliz. . 4½ 102 06 bz Petersburg 100 R.. 3 W. gs 216.86 bz 
Berliner . 4½103 90. B ' do. do. .. 3 Mill. 214.25 bs 
Pommersche. 3 ½ . 91 0 be Warschau 100 SR. 8 T. % 1217.45 bz 
add.. 4 00 % B J Wien 100 Fl.. 8 P. ‘ja bz 
do. ä 14112120150 bz 40 ee 2 M. 4 1171,35 bz 
do. Lndch. Ord 1½ — — — nern near 


Posengche neue 
Schlesische 
Lndsch. Central. . 4 
Kur- u. Neumärk. 4 


2 n 
3 1 100 0% 8 Kurh. 40 Thaler-Loose 310,06 hzG 
1 N Badische 35 FL-Loose 216,00 bz 


100 60 ba \ 100 15 
100.80 Dr Braunschw. Prämien-Anleihe 163,00 528 


Pfanddr 


8 9 0 100 20 bz Oldenburger Loose 152,40 B 

I Poen schee 4 100,00 B Ducaten 9,69 bad Dollar 424 G 

ayPreussische „ 140 0 8 Sover. 20,39 G Gestr. Bku. 172 80 bz 

J Westfäl. u. ane. [100,90 B Napoleon 16,19 bzB do. Silbergd. — — 

8 Sächsische... . » 4 100 00 BER Imperials — — Russ. Bkn, 218,16 oz 
\ a, 
55 4 144½75 B 
5 116.00 B Eisenhbahn-Stamm-Astien. 
AN, 8 ivi 1879 | 1889 
Cöln-Mind,Prämiensch |31/, 130,05 B e 34 % 4 | 47,75 bz 
5 5 te von 187603 80,20 oz ärkd 41 5% 4 12180 bz 
F Berg.-Märkische . . ale 5 16 ae 
Hypotheken-Gertifioate, Berlin Dresden:: 0 1 13859 ba 
00 Berlin- Görlitz 0 % |4 | 31,50 bz 
Ink 1 ee Berlin. Hamburg „121 %% 1293,00 ben 
0. 8 ’ Berl.-Fotsd-Mag — — — 
\ F Ah 10240 55 Berlin-Btettin 18 “ei 71 4% 1 16,10 ba 
0. 05 N 51 1 5 Böhm. Westbahn. 5 5,25 
“ Enk.Cnt-Bd.0r.(18:2) [6 [106,40 b2 | Bresi-reid.. . 4% 4% l 100,40 br 
eee eee, ee 
0. 0 2 2 * — — 9, 2 
Unk. I.. Pr. B d.-Ord. B. 5 19.40 B 8 Carl Tudwer B. 1,138 1 7880 138,25 bz 
Kündb.Hyp.Schüld.do. 5 102,50 bzB Halle-Sorau-Gub. ® 0 4 | 1975 bz 
 Hyp-Anth.Nord.G-C-B s 100 2 G Kaschau-Oderberg | 4 4 463,20 bz@ 
5 do do. Pfandbr. . 00 40 bz Kronpr. Rudolfb. .| 6 d 4s | 73,00 bz 
. N a l Se Ludwigsh.-Bexb. .| 9 0 4 205,00 50 
5 0. e el] h Märk.- Posener 3 
g e val i n le 
40 Boh Exkenbr. m. 140 85. 108 26 bz Niederschl. Märk. | 4 4 1 100 5 6 
40.4½ do, do.m.110 4½ 10 0 bzZB Oberschl. A. C. D. H. 9% 10% 3245,30 bz 
ee ne e b do. B.. 96% | 104315119475 beg 
N BEE tab. (4; „ „ " |.Oestern.-Er. St-B. % 945 0 

b eee eee ee Oest.Nordwestb, . 4¼ 5 394.50 bz 

Sen. Bodener. -Pfäbr. 1 10390 B Oest.Südb.(Lomb.)| 0 o 4 281 50.260 50 
de. SL oe Ostpreuss. Südb. .|0 % 4 | 6400 b 

Bad. Bod e Den Bschte-0.-.R, x 4510 ah 10 106.20 bıB 
0. 2 a Reichenberg-Pard. 2 5 
Ausländische Fonds 20. Lit. B. (400 0 1 4 4 162,10 me 
An. do. Lit. B. (40% gar.) 4 1100.40 bz 
Ooest. Siber / 0%) 4% 66,90 s. Rhein-Nahe Bahn 0 |0 1425 ba 
e , | 395 | 311, I21,] 62,23 @ 
1 HEREIN Re SchweizWestbahn | 8 0 a | 31,25 bad 
40. Papierrente . .(dlj,| 6570 ba Stargard-Posener.| Allg | 41), 4½ 102 90 B 
6, Ser Prem Ach s | — Thüringer Lit. A. 8½ 9½ 4 170 oz 
8 5 5 de., 12499 b2@ | Warschan-Wien .|11j, 1 4 1251,15 bz 
e . Weimar-Gera...| 4½ 4½ 4½] 5225 B 
do. 64er Loose .. fr. — — 
Buss. Präm.-Anl. v. 64% 14 0% bz 72 = 
ae 0. deen 114520 ba Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Astien. 
A a ER Berlin-Dresden ..|0 |0 Js | 49.10 etbzG 
J. U. do. v.l878 5 | 60:0 K Berlin-Görlitzer. .| 31/5 | 31/3 5 | 86,15 b 
z . 5 m 5 .. 3 
de. III. do. 1 92 Br bz Breslau-Warschau | 0 1½ |ö 54.70 bz 
e ee Halle-Sorau-Gub.. | 3½ (5 5 | 84,35 bz@ 
40. an n 1877. 9310 b2 | Kohifurt-Falkenb.|0 |0 s | — — 
40. Anleihe 1877... 7 Märkisch - Posener | 5 5 5 114.50 6 
do. do ede zes d | pagdeb.-Halberst.| 3½ 3½ 3½ 8910 b 
l do. Lit. C. 5 5 5 19525 etbz@ 
(0.Cent.-Bod.-Cr.-Pfd 5 5 bz 2 x 99 87 
#Buss. Poln.Schatz-Obl. 9 | 84752 Oeps Südbahn. 5 2% 5 590 b 
Holn. Pfndbr. TIL un.] 4 | 65,69 bzB | geis-Gnesen. . 0% 9, |5 | 47,0 b28 
le 10 ba |Posen-Kreusburg.| 20 | 2 15 | 6830 das 
de ee Rechte-O.-U.- B.. d 7½%5 162.25 bz 
0. . — — ani — — 

Beis 601 Anleihe l. f | 8899 b en Feel hald... e 10 |5 940 60 6 

ab-Graz. r. L. 5,2 Er 8 
Rumänische Anleihe 8 11170 52 Weimar-Gera ...| © 0 |5 | 35.75 bag 

Rumän. Staats-Oblig. 6 102.30 bzB ä 7 

„Türkische Anleihe . kr. 15 00 ba Bank-Papiere, 

Ungar. Geldrente.. .|b |102,50 bzG Allg.Deut.Hand.-G. | 4 6 14 88,00 B 
do. do. [477.60 bz Berl. Kassen-Ver. | 8/0 9/1õ4 199,00 bz& 
do, Papierrente . . | 7560 bz Berl. Handels-Ges. | 5 5½% 4 1121,00 bz& 
do. Loose (UI. p. St.) fr. 237 0% bz& Brl. Prd. -u. Hdls.-B. 4½ allg 4 7460 bz 

R Ung. Invest.-Anleihe . 593 70 B Braunschw, Bank | Allg 4% 4 | 98.30 ba 
Bug. 50 St. Bienb.-Anl.] 5 | 95,50 bzB | Bresi, Disc. Bank. 51½ |6 4 |101,10 526 
Finnische 10 'Thir.-Looss 51 30 bz Bresl. Wechslerb. | 6 62/5 [4 109 80 & 
Türken-Loose 2% 0% bz Coburg. Ored.-Bnk. 5 3 90,10 8 
= Danziger Priv.-Bk.| 5 5½ 4 110.00 @ 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien. | Darmst, Creditbk. 94a 51 4 169 80 bz 
25 -Mä ie II. 4½ 192 25 Darmst, Zettelbk. | 51 6 4 111,40 B 
e e e 310 97170 Dessauer Landesb. 6% „ 4 21 50 B 
955 5 795 11 41% 103,75 6 Deutsche Bank . 10 |4 |170,40 bzB 
40. Hess. Nordbahn |5 102,0 G6 40. Reichsbank 5 51 1 1820 bz& 
Berlin-Görlitz conv.. q 4½ 102,0 G 40, Hyp.-B. Berl. 6 5 0 8 
do. Lit. B 4½ 401 90 B Disc.-Comm.-Anth. 10 10 4 227,50 ba 
. 40 Lit. © au 101,9 bz do. ult. 10 10 4 1227,00 225,75 
Bresl.-Freib. Lit. DEF. 110% RER Genossensch.-Bnk. | 7 73], 4 131,25 bzB 
. do do. G. Krim des do, junge 7 ee 
do. ao. KH. 4½ 10260 @ Goth. Grundcredb. | 5 51, 4 | 97,50 bz 
5 J. 4½ 102 60 @ do, junge 5 5½ 4 | 47,50 bzB 
45 ER 1465 4½ 103 60 G Hamb. Vereins-B. 7 625 4 ae 
do. von 1876 |5 106 09,0 Hannov. Bank. 41 5½ |4 [109.00 etbzB 
Breslau-Warschauer . 104 60 8 Konigsb. Ver.-Bnk. 5 4 4 3800 bz@ 
Oöln-Minden III. Lit. a. | — — Lndw.-B. Kwileski 4% 5 4 76 00 6 
do. . Lit. B. 4½ 102 56. G Leipz. Ored.-Anst. 10 9 4 160,80 bz 
de; av. 4100 60 B Luxemburg. Bank 10 | 831, 4 |141,75 bz@ 
do. V4 [100,34 bzB | Magdeburger do. 5½ | 52]; |4 117,00 bz 
Halle-Sorau-Guben. . 4% 60 G Meiningen des. 9 5 4 102 40 bz 
Härkisch-Posener 4½ — — Nordd. Bank ...| 10 10 4 1188,75 @ 
“ Niederschler.-Märk. I. 4 100,50 B Nordd.Grunder.-B. | 0 0 4 40,75 ba 
de. do. II. 49950 8 Oberlausitzer Bk. 42/5 3% 4 98,50 6 
do Obl. L. u. II. 4 100 00 B Oest. Ored.-Actien 11½ 111), [4 637,50. 288,60 
do. Obl. III. 4 100 00 bz Ungar. Oredit .. . 12½ 9e — 
„Oberschles. A. 4 — Pesener Pry, Bank 7 1½ 4 129,00 8 
de. B.. Ale Pr. Bod.-Cr.Act-B.|0 | 615 4 [119.00 bzB 
Fi oö Pr. Cent.-Bod.-Crd. | 9½ 81½ |4 124,00 bz 
5 12 2 2 Preuss. Immob.-B. | — 71, 4 113,60 bz 
455 W 5 94.75 6 Sächs. Bank 6 61% 4 12700 B 
e F. ul 103 10 bz Schl. Bank-Verein | 6 6 4 111300 bzB 
EI RL 11% 102 75 @ Wiener Unionsbk. 6 7 44 264,0 bz 
, R 41,10325 G 
do. von 1873.4 100 00 bzB N 
do. von 1674. 4½ 104 06 G In Liquidation, 
do. von 1879 4½ 404 50 8 Qentralb. f. a — — r 12,00 & 
„do. von 1880 . 4½ 10350 @ Thüringer Ban. — — fr. 9,50 G 
do, Brieg-Neisse 4½ J02 50 @ 
do, Cosel-Oderb, ö — EI 
40. Btarg-Posen 4 100,00 . 5 Industrle-Paplere. 
do do. II. Em. 4½ — — D. Eisenbahnb.-G. 0 0 4 1,00 bz& 
do. 40. III. Em. 4½ -- — Märk. Sch. Masch. G 6 0 428.10 bad 
do, Narschl.zwgb. 3½ — — Nordd. Gummifab, | 115 |0 457,2 bz 
* reuss. Südbahn . 4½ — — 
"Rechte-Oder-Ufer-B. 4% 20 G Pr. Hyp.-Vers,Act, | 2 214 4 90,00 6 
Schlesw. Eisenbahn . 4½ 101 90 bz Schles. Feuervers. 22 17 ftr. 1000 B 
De 4 96 70 & Bismarckkütte . 12 ä 6 4 101,00 bz@ 
e Donnersmarkhütt. la 2 61700 @ 
Oharkow-Kremen. gar. 5 | 95.90 bz Dortm. Union 0 — 4 | 17,00 bzB 
do. do.inPfd,Strl. 5 | — — GOGMBIEEDIEN | 12 — 0 12410 58 
‚Bjäsan-Koslow gar.. . 5 100 60 8. Königs u.Laurah. | 6½ 4 4 1210 ba 
Dux-Bodenbach 5 87 00 E Lauchhammer 0 — 427,00 8 
5 do II. Km. 5 6425 6 Marienhütte 4 0 |4 | 60,00 bzB 
g Erag-Dux . kr. 73,25 bz@ Cons. Redenhütte. 8 2 44 106,75 bz 
Sal. Carl Ludw. Bahn 6 | 9410 bag do. Oblie 6 f |6 |106,00 bz 
do do neue 5 | 9410 bz@ Schl. Kohlenwerke | — T 4 108.50 bz& 
Kaschau-Oderberr. 3 3189 bag | Schl.Zinkh.-Actien | 5½ | 5174 4 | 98.40 bz 
do, Gold Prior. 6 | 9890 B do. St.-Pr-Act, | 5½ 5½ 4½104 8 G 
Ung, Nordostbahn ..|5 | 78,60 @ do. Oblig. | 6 5 |5 |106,75 6 
Dag, Ostbahn .... . 7800 bz | Oppeln.Portl.Cem. | 4½ 4 |4 | 63,75 526 
Lamberg-Czernowitz , 5 | 50,25 bz Groschowitzer do, | 4 645 4 | 77,40 8 
0 do. II. 6 64,27 G Tarnowitz. Bergb. 0 0 14 | 7400 
4o. do. II. 5 | 8200 B Vorwärtshütte. .. | 0 0 4 | 44,00 
do. do. IV. 6 81,80 bz 
Mährische Grenzbahn 5 | 1325 6 Bresl. e 710 57% 14 8000 bzB 
Mähr.-Schles.Centralb. fr. 4,10 b do, ver. Oelfabr. Tl/g Ia ‚00 bad 
Kronpr.Rudolf-Bahn , |5 | 84,90 B do. Strassenb. . 0 Dia 4 Si 
Ossterr.-Französische 3 376, 70 bz Erdm, Spinnerei . 3 G 
do. do, II. 3 37600 B Görlitz. Eisenb.-B. | 3 5 4 | 93,50 bz 
do. südl. Staatsbahn 3 283 40 bz Hoffm. s Wag.-Fabr 2 2 4 63,90 & 
0. neue 3 283,30 bz 0,-Schl. Eisenb.-B. | 0 0 4 | 44,75 beg 
do. Obligationen d 10, bz& Sckl. Leinenind,. | 6 — 4 28.10 & 
Aumän. Eisenb.-Oblig. |6 160,25 @ do. Porzellan. . 2 o 4 23.25 G 
Warschau-Wien II.. . ö 13 00 @ Wilhelmgk. MA. 0 0 |4 | 31,08 bz 
do, HI. . 5 103 0 @ 
do, W.. 6 103 00 bz@ 8 
do. V. . 5 103 00 bz@ Bank-Discont 5½ pt. 
do. VI. . 5 103 25 8 Lombard-Zinsfuss 6½ pOt. 


1Vorarbeiten.] Einem Comite in Karlsruh O.⸗S. iſt zu Händen des 
General⸗Lieutenants 3. D. J. Klotz die Erlaubniß zur Anfertigung der ge⸗ 
nerellen Vorarbeiten für eine Eiſenbahn von Namslau über Karlsruh und 
Königshuld nach Oppeln beziehungsweiſe Malapane ertheilt worden. — 
Dem Kaufmann Georg von Cölln in Hannover iſt die Genehmigung zur 


D ö R 


Pfd. Sterl. gegen 26,243, platlirte und vergoldete Waaren für 


Anfertigung der generellen Vorarbeiten für eine Eiſenbahn ae alt ſtantins II., verwendet wird. Derſelbe zeigt a 


Bedeutung von Peine über Stederdorf nach Oelheim bei Oedeſſe ertheilt 
worden. 


[Reichs⸗Cursbuch.] Bearbeitet im Cursbureau des Reichs⸗Poſtamts. 
1881. Ausgabe Nr. 7. Winterfahrdienſt 1881/82 (October⸗November). 
Berlin, Julius Springer. Die Pünktlichkeit, mit der dieſes bewährte Curs⸗ 
buch wieder auf dem Platze iſt, erkennen wir um ſo mehr an, als die 
großen Veränderungen, welche am 15. October auf allen Bahnlinien ein⸗ 
treten und die zu einem nicht geringen Theile erſt in den allerletzten Tagen 
genau feſtgeſtellt werden, die rechtzeitige Herſtellung ungemein erſchweren. 


— Wie ſtets, hat es ſich Ae dee en angelegen ſein laſſen, 
ü 


auch mit dieſer Ausgabe einige Neuerungen einzuführen, um das Curs⸗ 
buch immer mehr zu vervollkommnen und für den Gebrauch ſo beguem 
als möglich zu geſtalten. Wir nennen hier zunächſt die Karten, welche 
jetzt den Anfang jeder Abtbeilung bilden. Die Bahnlinien eu dieſen 
Karten ſind in derſelben Weiſe, wie auf der großen Eiſenbahn⸗Ueberſichts⸗ 
karte von Deutſchland, mit den betreffenden Nummern des Cursbuches ver⸗ 
ſehen, ſo daß der Reiſende bei nicht zu Nolte Touren jetzt nicht einmal 
mehr nöthig hat, die große Karte zu Rathe zu ziehen. Ferner ſind die 
Normal: Berfonengelotarife, welche auch die Sätze für Ueberfracht und 
Retourbillets enthalten, nicht mehr den einzelnen Abtheilungen vorgeſetzt, 
ſondern im Anhange unter Nr. 716 zu einem Tarife vereinigt. — Von 
neuen Verbindungen, welche hauptſächlich für die Geſchäftswelt von Inter⸗ 
eſſe ſind, iſt hervorzuheben der Schnellzug von Berlin 7 Uhr 30 Minuten 
Abends über Magdeburg, Sangerhauſen nach Frankfurt a. M. und von 
dort über Mannheim nach Straßburg, Ankunft daſelbſt 12 Uhr Mittags 
— zurück aus Straßburg 5 Uhr 28 Minuten, Ankunft in Berlin 10 Uhr 
35 Minuten Vormittags. Das wichtige Verzeichniß der „Europäiſchen Brief⸗ 
poſt⸗ und Reiſeverbindungen“ iſt in den neuen Fahrplänen entſprechend 
berichtigt und erweitert worden. Wir empfehlen Jedermann dieſes Curs⸗ 
buch aufs Wärmſte und wünſchen ihm im Intereſſe des Publikums ſelbſt 
die größte Verbreitung. 


Breslau, 21. Oct., 9½ Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ 
tigen Markte war von keiner Bedeutung, bei mäßigem Angebot Preiſe 
gut preishaltend. ! 

Weizen, nur zu notirten Preiſen beachtet, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 21,20 bis 22,50 —23,00 Mark, gelber 20,50 —21,80 bis 22,40 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen, feine Qualitäten preishaktend, per 100 Kilogr. 17,50 bis 
17,80 bis 18,20 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,00 bis 15,00 Mark, weiße 
16,50 bis 17,00 Mark. 

Hafer gut verkäuflich, per 100 Kilogr. neuer 13,60 — 14,40 — 14,60 
bis 15,00 Mark. 

Mais gut gefragt, per 100 Kilogr. 15,00 —15,50— 16,00 M20,00 Mark, 

Erbſen ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 17,00 —18,00 bis ark. 
Victoria: 22,00 23,00 —24,00 Mark. 

Bohnen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. 18,50 —19,50— 20,00 Mark. 

Lupinen ohne Angebot, per 100 Kilogr. gelbe 12,20 — 13,00 bis 
14,00 Mark, blaue 12,00 — 13,00 — 13,80 Mark. 

Wicken ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 13,20—13,70—14,30 Mark. 

Oelſaaten in feſter Haltung. 

Schlaglein in matter Haltung. 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat.. 26 — 24 — 22 


75 


interrakfs 25 40 24 70 23 
Winterrübſen 24 75 24 23 50 
Sommerrübfen -... 24 50 24 — 23 — 
Leindotter 23 50 22 30 22 — 


Rapskuchen gut verfäufli er 50 Kilogr. 7,70—7,90 Mark, fremd 
7,4060 1 55 9 flich, p log „ fr E 


Leinkuchen in feſter Haltung, ver 50 Kilogr. 9,60—9,80 Mark, fremde 
8809,50 Mark. feſt 9 g 9 „ „ fr 


Kleeſamen ſchwach zugeführt, rother feſt, per 50 Kilogr. 40—45— 52 


1 1 — weißer preishaltend, 42—48—55—65 Mark, hochfeiner 
er Notiz. i 
Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. 38—44—48 Mark. 


Thymothee ſehr feſt, per 50 Kilogr. 29—30—35 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 31,25—32,00 Mark, 
Roggen Hausbacken 26,00 —26,50 Mark, Roggen⸗Futtermehl 11,25—12,00 
Mark, Weizenkleie 1010,50 Mark. 


Heu 3,40—3,80 Mark per 50 Kilogr. 
Roggenſtrob, 31—33 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


Concurs⸗Eröffnungen. 

Kaufmann Herrmann Hanff in Berlin, Coneursverwalter Kaufmann 
Werner, Termin am 4. November. — Frankfurter Militär⸗Armatur⸗Fabrik 
D. Höxter in Frankfurt a. M., Verwalter Rechtsanwalt Dr. Friedleben, 
Anmeldefriſt bis 10. November. — Kaufmann S. Sußmann in Fürſten⸗ 
berg, Verwalter Adolph Zarges, Anmeldefriſt bis 8. November. Kaufmann 
H. F. Lüders in Grevesmühlen, Verwalter Heinrich Lieſeberg, Anmelde⸗ 
friſt bis 16. November. — Kaufmann und Gaſtwirth Jacob Carſtens in 
Heide, Verwalter Gaſtwirth Schultz, Anmeldefriſt bis 30. November. — Han⸗ 
dels⸗Geſellſchaft Bartels u. Hübner in Magdeburg, Verwalter Guſtav 
Baron, Anmeldefriſt bis 20. November. — Kaufmann E. Untermeyer in 
München, Verwalter Rechtsanwalt Durlacher, Anmeldefriſt bis 7. November. 


Glogau, 19. Dettbr. [Schifffahrtsliſte.] Die Glogauer Oderbrücke 
paſſirten folgende Schiffe: Am 17. October: Julius Hahn von Rheinberg 
mit Kartoffeln nach Glogau; am 18. October: Aug. Breier und Carl Sucker 
von Stettin mit Petroleum nach Breslau, Dampfer „Koinonia“ mit drei 
Schleppkähnen von Stettin mit Gütern nach Breslau, Heinr. Baier von 
Schwuſen mit Kartoffeln nach Glogau. 


5 Schifffahrtsliſten. 

Stettiner Unterbaum⸗Liſte, 18. Oetbr. Schiffer Bormann von Stral⸗ 
ſund an Pfeiffer u. Reimarus mit 10 W. Gerſte. 

Swinemünder Einfuhrliſte. St. Davids: Bertha, Nagel. Maltzahn 
und Sehl 223 T. Steinkohlen. — London: Die Eiche, Nöhmer. L. Haur⸗ 
witz u. Co. 875 Barrels Steinkohlentheer. — Hull: Julius, Frenck. Ordre 
516,961 Klgr. Steinkohlen. — Middlesbro: Windermere, Rolands. Herr 
mann und Theilnehmer 720 T. Roheiſen. — Aberdeen: Baltic, Dinnes. 
W. Reid 1070 To. Hering. Maggie u. Helen, Millar. Ordre 1239 To. 
Hering. — Fraſerburgh: Helene, Gowers. W. Reid 952 To. Hering. 
Meyer H. Berliner 100 do. — Sunderland: Guſtava, Nehls. Ordre 
322 T. Steinkohlen. 8 5 

Swinemünder Einfuhrliſte. Aberdeen: Sprey, Doran. Ordre 
600 To. Hering. Grimsby: Dr. v. Gräfe, Lüthke. Ordre 344,438 Kg. 
Steinkohlen. Lybſter: Antje Dirks, Dirks. Ordre 965 To. Hering. 
Newcaſtle: Juſtizrath v. Päpcke, Niejahr. Ordre 487,141 Kg. Steinkohlen. 
Richard Krohn. Ordre 485,160 do. Nordſtern, Zechin. James Stevenſon 
317,005 do. C. F. Maaß, Zeplin. Ordre 418,609 do. Henriette Wilhel⸗ 
mine, Prohn. Ordre 272,045 do. Pauline, Braß. Ordre 483,636 do. 
Emma Beug, Sodemann. Ordre 446,956 do. Chriſtian Heinrich, Brad⸗ 
hering. Ordre 210,321 Kg. Coaks und 125,271 Kg. Steinkohlen. Peter⸗ 
head: Axel Bay, Borgeſen. Ordre 704 To. Heringe. Hoffnung, Prahm. 
Ordre 965 To. Hering. Carl Wrede 962 do. Wm. Reid 185 do. Sun⸗ 
derland: Vorwärts, Kräft. Ordre 246,298 Kg. Steinkohlen. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts · 
Sternwarte zu Breslau. 


Oct. 20. 21. Nachm. 2 U.] Abends 10 U. Morgens 6 U. 
Luftwärme (C.) + 7⁵%8 + 4094 + 3°9 
Luftdruck bei 0° (mm) 749%8 74943 746%ö7 
Dunſtdruck (um) 7,6 5,9 Sr 
Dunſtſättigung (pCt.) 96 96 93 
Wii iii NO. 1. NO. 1. NO. 1. 
DiiiCVͤiilrk! bedeckt. bedeckt. bedeckt. 
Waſſerſtand. Breslau, 21. Oct. O.⸗P. 5 M. 16 Cm. U.⸗P. — M. 18 Cm. 


20. Oct. O.⸗P. 5 M. 8 Em. U.⸗P. — M. 8 Cm. 


Vermiſchtes. 

[Die Krönung des ruſſiſchen Kaiſerpaares.] Wie der „Wr. Abp.“ 
aus Petersburg geſchrieben wird, finden die Vorbereitungen zur Krönung 
des Kaiſerpaares bisher in aller Stille ftatt, da ſich der Zeitpunkt für dieſe 
Feſtlichkeiten noch nicht genau beſtimmen läßt. Einige behaupten, die Krö⸗ 
nung werde vor der Ausſtellung, d. h. im Mai, ſtaktfinden, nach anderen 
Angaben ſoll ſie jedoch erſt nach der Ausſtellung, alſo im September, ge⸗ 
feiert werden. Bemerkenswerth iſt, daß bei dieſer Gelegenheit für den 
Kaiſer der Elfenbein⸗Thron des letzten Kaiſers von Konſtantinopel, Kon⸗ 


5 Zachar © 
ür die Krönun Sfeierlichkeiten werden die Rücklehnen der Throne M 
iſſen bedeckt, air denen die Chiffren Ihrer Majeſtäten eingeſtickt find. B 


[Verbindung des Schwarzen Meeres mit der Oſtſee.] In Beth 
der vielfach erwähnten 8 zur Verbindung des Schwarzen Meeres nn 
der Oſtſee berichtet das „Schiff“: „Der ruſſiſche Communicationsminiſtg 
beſchäftigt ſich gegenwärtig mit dem Project der Verbindung der dem Düne 
becken angehörenden Gemwäfler mit dem Dnjepr.“ Das „Journal des vor 
de communications“ bringt hierüber Folgendes: „Es war im Jahre 180% 
als Herr Zur Mühlen, Ingenieur der Stadt Mohilew, ein Project vorlege 
nach welchem Dnjepr und Düna durch die Orſchitsa, einem Nebenfluß bel 
Dujepr, verbunden werden ſollten. Dieſes Project würde den gegenwärtige 
Waſſerweg zwiſchen dem Schwarzen und Baltiſchen Meere um 415 Went 
gekürzt haben. In Folge böchſter Anordnung wurde das Project den 
Communications⸗Miniſterium zum Studium überreicht, wo es, ohne eh 
praktiſches Refultat zu zeitigen, blieb, obſchon der Gouverneur von Mohilmn 
von dem Werthe des Projectes überzeugt, Alles that, um daſſelbe zu her 
wirklichen. Endlich, im vorigen Jahre, entſandte man eine Commiſſion zur 
Vornahme der Vorarbeiten. Nach Mittheilung der der Commiſſion Ange: 
hörigen Ingenieure ſoll der Canal parallel mit der nach Kiew 


Führende 
Heerſtraße tracirt werden. Die Herſtellungskoſten würden 2½ Millio 
Rubel nicht überſchreiten.“ 8 2 Million 


IM. Monopolwürſtchen.] Im „Merſeburger Correſp.“ vom 13. d.h 
feinen ſich folgendes Inferat: „Zu den Wahlen gehe Niemand, ohne Zub 
einen Bedarf an echten Jauerſſchen und Striegauer Würſtchen von ir 
entnommen zu haben. Außerdem empfehle ff. conſervative, liberale un 
Fortſchritts⸗Saucischen à Stück 10 Pf. und ff. Monopolwürſtchen, etz 
ganz Delicates, à Stück 10 und 5 Pf. Jeder, der ein Dutzend Partei, 
würſtchen auf einmal verzehrt, erhält ein Monopolwürſtchen gratis. Sämmt 
liche Sorten zu jeder Tageszeit, warm, kalt und hochfein, im Atelier für 
Delicatwurſtfabrikation von Künzel, Sand 10.“ Mahlzeit! 


8 Literariſches. 
Dreißig Jahre deutſcher Geſchichte. Von der Thronbeſteigung Friedrich 
ilhelms IV. bis zur Aufrichtung des neuen deutſchen Kaiferthumd. 
Mit einem Rückblick auf die Zeit von 1815 bis 1840. Von Karl 
Biedermann. Breslau und Leipzig. Verlag von S. Schottländer. 

Die von dem Verfaſſer in feine hiſtoriſche Darſtellung gezogenen dreſig 
Jahre der Geſchichte Deutſchlands bilden eine der inhaltvollſten pochen 
derſelben. Die Kenntniß dieſer Epoche bildet allein, bildet den Schlüfel 
für das richtige Verſtändniß der Gegenwart. Die Parteien, die heute 
tonangebend ſind, wurzeln in ihren Anfängen in der von Biedermann ge⸗ 
ſchilderten Zeit; in der richtigen Beleuchtung erſcheinen ſie dem Beobachter 
12 egen politiſchen Entwickelung nur, wenn er ſieht, wie fie ent⸗ 

anden ſind. 

Profeſſor Biedermann hat den politiſchen Bewegungen der letzten Jahr⸗ 
zehnte als freiſinniger Abgeordneter und Publiciſt immer nahe geſtanden. 
Er iſt deshalb durchaus berufen, ein Buch zu ſchaffen, das ein klarer Spiegel 
der politiſchen Geſchichte der jüngſten Vergangenheit fein ſoll. Biedermann 
hervorragende Bedeutung als Cultur hiſtoriker bürgt dafür, daß neben 
der Politik das geſammte Culturleben, wie es ſich im Verlaufe der Jahr⸗ 
zehnte entwickelt hat, einer ſachkundigen fre dae e werden wird. 

„Die erſte der zehn Lieferungen, in denen das Werk erſcheint, liegt bar. 
Dieſelbe beginnt mit einem Rückblick auf die Zeit ſeit 1815 und enthält 
folgende Capitel: Der nationale Gedanke in Deutſchland bis zum Jahre 
1840. — Der Thronwechſel in Preußen. Charakteriſtik Friedrich Wilhelm II. 
Das preußiſche Volk vor 1840. — Die Perſönlichkeit des neuen Königs, — 
Die erſten Kundgebungen und Regierungshandlungen Friedrich Wilhelm IV. 
— Die Huldigungsfeier in Königsberg und in Berlin. — Wiederaufleben 
der preußiſchen Verfaſſungsfrage. — Die Kriegsdrohungen und ihr Einfluß 
auf Deutſchland. — Der nationale Gedanke in Deutſchland unter dem 
en Einfluß einer Gefahr von außen und des Thronwechſels in 

reußen. E 

Die Behandlung des Stoffes übertrifft noch die Erwartungen, die man 
an ein hiſtoriſches Werk aus der Feder Biedermanns ſtellt. f 


Die neue (13.) Auflage von Brockhaus „Converſations⸗ Lexikon“ 
findet in dem weſentlich vervollkommneten, modernen Gewande, welches das 
altberühmte Werk angelegt hat, und mit dem reichen Zuwachs von Bilder⸗ 
tafeln und Landkarten allgemein die beifälligſte Beurtheilung. Auch das 
ſoeben erſchienene zweite Heft wird durch ſeinen Text und durch die darin 
gebotenen Illustrationen dieſen günftigen Eindruck noch weiter beſtärken. 
Es enthält die Artikel Abraham a Santa⸗Clara bis Adam, darunter mehrere 
beſonders eingehende Artikel aus dem gewerblichen und technologiſchen Ge⸗ 
biet, und bringt an Abbildungen außer mehreren Holzſchnitten im Zerte 
drei große Tafeln: zur Zoologie (Affen der alten Welt), zur Baukunſt 
(Altäre) und zur Culturgeſchichte (Afrikaniſche Cultur), welche, indem ſie 
die verſchiedenen Arten, Stile und Formen ſyſtematiſch neben einander 
ſtellen, ſehr intereſſante vergleichende Anſchanungen darbieten. Auf dem 
Umſchlage des Heftes find die für die dreizehnte Auflage gowonnenen Mit 
arbeiter nebſt den Wiſſensfächern, deren Bearbeitung fie übernahmen, ver⸗ 
zeichnet — eine zwei Seiten füllende ſtattliche Reihe von gegen 150 Ge⸗ 
lehrten, Technikern, Specialiſten und hervorragenden Autoren der Gegen⸗ 
wart. Eine beſſere Empfehlung als dieſes Verzeichniß hätte dem Werke 
nicht zu Theil werden können. Namen wie die folgenden, die meiſt zu den 
erſten Namen der deutſchen Wiſſenſchaft zählen, bürgen in ausgezeichneter 
Weiſe für den Werth und die Zuverläſſigkeit des Inhalts. Geh. Hofrath 
Bartſch bearbeitet mittelhochdeutſche und provengaliſche Literatur; Geh. Ne 
gierungsrath Bluntſchli: Staats⸗ und Völkerrecht; Prof. Burſtan: Alte 
Geographie; Prof. H. Credner: Geologie und Geognoſte: Hofrath Dr. von 
Falke: Kunſtinduſtrie: Geh. Hofrath von Friedberg; Kirchen: und Cherecht; 
Prof. Gneiſt: Engliſches Verfaſſungsrecht; Prof. Gräfe und Dr. Schröter: 
Augenheilkunde; Dr. F. Gregorovius: Topographie und Geſchichte Roms 
Prof. Hertzberg: Griechiſche Geſchichte; Geh. Hofrath Hettner: Aeſthetik unn 
Kunſt; Prof. von Holtzendorff: Strafvollzug, Armenweſen; Dr. F. Kapp 
Nordamerika; Geh. Regierungsrath Lepſius: Egypten; Kirchenrath Lipfitd: 
Theologie; Prof. F. Müller: Ethnographie; Prof. J. Oppert: Keilſchrift und 
Zend: Prof. Pisko: Phyſik; Prof. Preuner: Claſſiſche Philologie; Ludwig 
von Rönne: Deutſches und preußiſches Staatsrecht; Prof. Stohmang; 
Chemie, Dr. J. J. von Tſchudi: Jagdweſen; Prof. Karl Vogt: Zoologie! 
Prof. H. Welcker: Anthropologie; Contreadmiral a. D. R. Werner: Marine 
weſen; Hofrath Winkelmann: Geſchichte des Mittelalters; Prof. Zirkel 

ineralogie. Und ebenſo ſehen wir die Bearbeitung aller anderen wife 
ſchaftlichen und techniſchen Gebiete in den Händen competenter Fachmäſſtel. 
Vom dritten Hefte an, das dem zweiten bald folgen ſoll, werden dem Pro⸗ 
fbect Aufolge regelmäßig jeden Monat 3 bis 4 Hefte erſcheinen und an die 
Subſcribenten geliefert werden. 
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